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Neue Nachbarschafts-Initiative für den guten Zweck
Erstes Adventssingen in Willebadessener Weinbergsiedlung bringt mehr als 200 Euro für die
Schornsteinfeger-Glückstour
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Willebadessen (bb). Angesichts
eines jährlichen Spendenumfangs
von deutlich über 200.000 Euro
und einer Gesamtsumme von über
zwei Millionen Euro, hören sich 210
Euro nach recht wenig an. „Ein
großes Engagement zeigt sich auch
im Kleinen und wir sind dankbar
für jeden Beitrag, vor allem auch
weil diese Aktion zeigt, wie gut
unsere Hilfsaktion gerade auch hier
in Willebadessen vernetzt ist“,
sagt Schornsteinfegermeister Wer-
ner Überdick (67). Zusammen mit
Mike Überdick und Olaf Meiners
gibt es immerhin drei Willebades-
sener Schornsteinfeger, die sich für
die Glückstour-Hilfsaktion enga-
gieren. Ganz vorne dran ist dabei
Schornsteinfegermeister Olaf Mei-
ners (52), der seit 2015 jedes Jahr
mit dem Fahrrad die gesamte Tour
mitmacht und sich auch als Ge-
schäftsführer des Glückstour-Trä-
gervereins für die Aktion engagiert.
Mit der Pandemie waren auch die

Fortsetzung der TitelseiteFortsetzung der TitelseiteFortsetzung der TitelseiteFortsetzung der TitelseiteFortsetzung der Titelseite

Wandergeselle besucht Bürgermeister
Der Zimmerer- und Dachdeckergeselle Max Florian Fischer aus Gummersbach ist seit einem
Jahr auf der Walz

nachbarschaftlichen Kontakte in
der Willebadessener Weinberg-
siedlung zurückgegangen. Um das
zu ändern, haben die Familien
Ernst (Mittlerer Weinberg 8) und
Thiem (Oberer Weinberg 22) be-
schlossen, am vierten Adventssonn-
tag auf dem Siedlungsparkplatz am
Mittleren Weinberg ein Advents-
café zu veranstalten. Musik gab es
auch. Anna Überdick (16), Saxofo-
nistin im Musikverein hatte ein
kleines Ensemble organisiert, so-
dass auch gemeinsam Weihnachts-
lieder gesungen werden konnten.
„Wir waren zwei Flöten und vier
Saxofone und es wurde auch kräf-
tig mitgesungen“, erzählt die En-
kelin von Organisator Herbert
Ernst (72). Mit rund 60 teilneh-
menden Anwohnern war das erste
Weinberg-Weihnachtssingen in
Willebadessen ein großer Erfolg.
„Die Besucher haben sich alle ge-
wünscht, dass wir das jetzt Jahr
machen sollen und da wir drei

Parkplätze in der Siedlung haben,
können wir das auch schön über
den ganzen Weinberg verteilen“,
sagt Ernst. In jedem Fall sollen auch
künftige Weihnachtssingen im
Weinberg die Glückstour-Aktion
unterstützen.
Die Glückstour der Schornsteinfe-
ger gehört mit über zwei Millionen
Euro gesammelten Spendengel-
dern zu den größten privaten Hilfs-
aktionen in Deutschland. Die
Glückstour unterstützt krebs-
und schwersterkrankte Kinder
und deren Eltern. Seit 2007 gibt
es die Glückstour. Jedes Jahr fah-
ren Schornsteinfeger aus ganz
Deutschland mit dem Fahrrad auf
unterschiedlichen Routen 1.000
Kilometer quer durch Deutschland
mit dem Ziel, Aufmerksamkeit für
ihr Anliegen, sowie möglichst viele
Spenden von Firmen, Institutionen,
Handwerksinnungen und der Be-
völkerung zu erhalten. „Alle ein-
genommenen Spenden kommen zu

100 Prozent den Kindern zugute,
da sämtliche Tour- und Verwal-
tungskosten durch die Teilneh-
menden und die Mitglieder des
Vereins selbst getragen werden“,
betont Meiners.
Aktuell wird die 18. Glückstour
vorbereitet. Der Kreis Höxter liegt
in diesem Jahr voraussichtlich nicht
im Plan der Tour, die im Schwer-
punkt den Süden und Südwesten
Deutschlands bereist. „Die Tour
beginnt am 7. Juni hinter der deut-
schen Grenze im österreichischen
Freilassing und endet eine Woche
später am 14. Juni in Bonn“, gibt
Meiners bekannt. 2007, 2010 und
2019 hatte die Tour auch den Kreis
Höxter durchquert. Fest steht
bereits, dass aus Willebadessen
Olaf Meiners auf dem Fahrrad und
Werner Überdick im Begleitfahr-
zeug bei der Tour dabei sein wer-
den. Mike Überdick: „Ich werde
wohl im Dienst sein und die Tour
mit dem Herzen begleiten.“

In seinem Wanderbuch führt derIn seinem Wanderbuch führt derIn seinem Wanderbuch führt derIn seinem Wanderbuch führt derIn seinem Wanderbuch führt der
Wandergeselle ein ReisetagebuchWandergeselle ein ReisetagebuchWandergeselle ein ReisetagebuchWandergeselle ein ReisetagebuchWandergeselle ein Reisetagebuch
seiner Walz.seiner Walz.seiner Walz.seiner Walz.seiner Walz.

Bürgermeister Norbert Hofnagel freut sich über den Besuch des Wand-Bürgermeister Norbert Hofnagel freut sich über den Besuch des Wand-Bürgermeister Norbert Hofnagel freut sich über den Besuch des Wand-Bürgermeister Norbert Hofnagel freut sich über den Besuch des Wand-Bürgermeister Norbert Hofnagel freut sich über den Besuch des Wand-
ergesellen Max Florian Fischer.ergesellen Max Florian Fischer.ergesellen Max Florian Fischer.ergesellen Max Florian Fischer.ergesellen Max Florian Fischer.

Willebadessen (bb). Jahrhunderte
lang sah man sie landauf und
landab tippeln. Auf Baustellen er-
kannte man sie an ihrer typischen
Kleidung. Heute sind sie eine rare
Spezis geworden. Nur noch ein
winziger Bruchteils eines Hand-
werkerjahrgangs greift heutzuta-
ge zu Stenz und Charlottenburger
wie man den gedrechselten Wan-
derstab mit dem Stofftuch für die
wenigen Habseligkeiten nennt,
und geht auf die Walz.
Die Wandergesellen sind an ihrer
Tracht leicht zu erkennen. Sie tra-
gen weite Schlaghosen, kragen-
lose Hemden, große Hüte und rei-
sen durch die ganze Welt. Wand-
ergesellen, junge Männer und sel-
ten auch Frauen, die ihre Ausbil-
dung in einem Handwerk abge-
schlossen haben und nun Berufs-
erfahrung sammeln. Die Farbe ih-
rer Kleidung zeigt an, welcher
Branche sie angehören: Schrei-
ner und Dachdecker tragen
Schwarz, Schneider Braun, Gärt-
ner Grün.
In Deutschland haben im vorletz-
ten Jahr 15.300 Auszubildende im
im Bau- und Ausbaugewerbe ihre
Gesellenprüfung bestanden.

Insgesamt gab es 89.700 neue
Handwerksgesellinnen und Gesel-
len. Auf die Walz gehen nur noch
die wenigsten. Schätzungen zu-
folge sind bundesweit nur noch
rund 500 Absolventen als Wand-
ergesellen unterwegs. Sie alle
haben einen Gesellenbrief in der
Tasche, sind unverheiratet, schul-
denfrei und bei ihrem Aufbruch
noch keine 30 Jahre alt. Das sind
die Voraussetzungen, um auf die
Walz zu gehen.
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Max Florian Fischer (24) erfüllt die
Bedingungen. Seit einem Jahr ist
der Zimmerer- und Dachdecker-
geselle, der gebürtig aus Nüm-
brecht bei Gummersbach stammt,
schon unterwegs. Jetzt hat er den
Kreis Höxter durchwandert und
dabei in Willebadessen Station
gemacht. Dort hat ihn Bürgermeis-
ter Norbert Hofnagel in seinem
Büro empfangen. „Die Handwer-
kerwalz ist eine altehrwürdige Tra-
dition und verdient es, unterstützt
und gewürdigt zu werden, denn
dass sich auch heute noch junge
Menschen für diese Tradition ent-
scheiden, ist schon etwas Beson-
deres“, sagte Hofnagel.
Wer auf die Walz gehen will, hat
zwei Möglichkeiten. Entweder er
schließt sich einer der Schächte
genannten Handwerkervereini-
gungen an, oder geht als Freirei-
sender auf Wanderschaft. Die meis-
ten schließen sich einer Schacht
genannten Zunft an. Das sind
Netzwerke, die die Wandergesel-
len unterstützen. Jeder Handwer-
ker, der auf der Walz gewesen ist,
bleibt sein Leben lang seiner
Schacht verbunden. So helfen er-
fahrene Handwerker den jungen
Gesellen bei der Suche nach Un-
terkunft und Arbeit.
Max Florian Fischer gehört zur
Vereinigung Rolandsschacht. Als
Erkennungszeichen tragen die
Rolandsbrüder eine Ehrbarkeit
genannte blaue Krawatte. „Un-
ser Motto lautet Arbeiten um zu
Reisen“, sagt Fischer. In seinem
ersten Jahr auf der Walz hat er
schon viel gesehen. Weite Teile
Deutschlands, Österreichs, der
Schweiz und Belgiens hat Fischer
schon durchwandert.
Wandergesellen, die in Ihrer Zunft
unterwegs sind, reisen ohne Han-
dy und geben möglichst kein Geld
für Unterkunft und Mobilität aus.

Im Grundsatz gilt, das auf drei
Arbeitsmonate drei Reisemonate
folgen. Max Florian Fischer hat im
letzten Jahr unter anderem bei
einem Hallenbau in Bayern und
der Renovierung eines denkmal-
geschützten Gebäudes in Biber-
ach bei Stuttgart mitgewirkt. Max
Florian Fischer hat noch viel vor.
Seine Fernziele für die Zukunft
seien Spanien und Portugal, hat
Fischer Bürgermeister Hofnagel
verraten. Er hat ja auch noch viel
Zeit. Genau drei Jahre und einen
Tag dauert die traditionelle Walz
der Rolandsbrüder. In dieser Zeit
gilt ein Bannkreis von 60 Kilome-
tern zum Heimatort. Unterwegs
dürfen die Gesellen für Essen und
Unterkunft nicht mit Bargeld be-
zahlen, sondern nur mit ihrer Ar-
beitskraft. Auch für Transport sol-
len sie kein Geld ausgeben. Dar-
um trampen sie meistens. In den
Wanderjahren sind die jungen
Handwerker daher auch immer
wieder auf die spontane Hilfe frem-
der Menschen angewiesen.
Die Rolandschacht, der Max Flori-
an Fischer angehört, wurde 1891
in Nürnberg gegründet. Die Idee
war, dass alle Bauberufe gemein-
sam in einem Schacht organisiert
sein sollten und nicht, wie bis
dahin üblich, nach Holz und Stein-
berufen getrennt. Die Namensge-
bung bezieht sich auf den Bremer
Roland, denn die Idee zur Grün-
dung der Bruderschaft hatten Bre-
mer Maurer. Die blaue Farbe hat
für die Rolandsbrüder eine starke
Bedeutung. So heißt es in einem
Spruch: „Blau ist die Farbe der
Treue, Beständigkeit und Klarheit,
Gold ist deren Vollendung.“
Die Tradition des Wandergesellen-
tums ist aber noch viel hundert
Jahre älter. Seit dem Spätmittel-
alter bis zum Beginn der Industri-
alisierung war die dreijährige

Wanderschaft für Gesellen in vie-
len Zünften auf dem Weg zur Meis-
terprüfung unumgänglich.
Mittlerweile ist das Wandern der

Handwerksgesellen etwas Beson-
deres geworden. Seit 2015 gilt
die Walz als immaterielles Welt-
kulturerbe der Unesco.
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Hilfe richtig annehmen - und gekonnt ablehnen
Menschen mit MS brauchen Unterstützung, wollen aber auch selbstständig bleiben

Hilfe kann stark machen, unter-
stützen, ja sogar aus großer Not
retten. Doch zu viel davon kann
auch in Bevormundung und Über-
behütung münden. In diesem Span-
nungsfeld finden sich gerade Men-
schen mit Multipler Sklerose (MS)
häufig wieder. Denn einerseits kön-
nen die Symptome der Krankheit
wie Fatigue, Sehstörungen sowie
kognitive und motorische Einschrän-
kungen die Bewältigung des All-
tags erschweren und Unterstützung
notwendig machen. Andererseits
möchten sich Erkrankte ihre Selbst-
ständigkeit bewahren und von ih-
ren Angehörigen auf Augenhöhe
wahrgenommen werden. Es gilt
also, das richtige Maß zu finden
und auch zu kommunizieren.
Grenzen kennen undGrenzen kennen undGrenzen kennen undGrenzen kennen undGrenzen kennen und
kommunizierenkommunizierenkommunizierenkommunizierenkommunizieren
Das ist nicht immer einfach. Vie-
len Betroffenen fällt es sehr
schwer, Hilfe anzunehmen, auch
wenn sie eigentlich erforderlich
wäre. Angehörige fühlen sich dann
oft schroff zurückgewiesen und
reagieren mit Unverständnis und
Ärger. Die eigenen Grenzen anzu-
erkennen und sich nicht zu schä-
men, manchmal auf andere ange-
wiesen zu sein, ist deshalb für
Menschen mit MS sehr wichtig.

Alltagsdinge selbst zu erledigen, ist Menschen mit MS meist wichtig. Die Kunst ist dann oft, ein nettesAlltagsdinge selbst zu erledigen, ist Menschen mit MS meist wichtig. Die Kunst ist dann oft, ein nettesAlltagsdinge selbst zu erledigen, ist Menschen mit MS meist wichtig. Die Kunst ist dann oft, ein nettesAlltagsdinge selbst zu erledigen, ist Menschen mit MS meist wichtig. Die Kunst ist dann oft, ein nettesAlltagsdinge selbst zu erledigen, ist Menschen mit MS meist wichtig. Die Kunst ist dann oft, ein nettes
Hilfsangebot genauso nett zurückzuweisen.Hilfsangebot genauso nett zurückzuweisen.Hilfsangebot genauso nett zurückzuweisen.Hilfsangebot genauso nett zurückzuweisen.Hilfsangebot genauso nett zurückzuweisen.
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Umgekehrt ist es völlig in Ord-
nung, unerwünschte Hilfe oder
Überbehütung zurückzuweisen.
Damit das ohne Kränkungen und
Missverständnisse funktioniert,
rät die als Coach tätige Diplom-
Sprechwissenschaftlerin Cäcilie
Skorupinski auf dem Internetportal

ms-begleiter.de, zunächst auf den
anderen einzugehen und dann die
eigene Sicht zu schildern, etwa:
„Vielen Dank, es ist lieb, dass du
mir helfen willst, aber ich möchte
das lieber selber machen, um in
Übung zu bleiben.“ Der nächste
Schritt ist dann, generelle Abspra-
chen zu treffen: „Es wäre nett,
wenn du mir nur dann hilfst, wenn
ich gezielt darum bitte.“
Fachleute ins Boot holenFachleute ins Boot holenFachleute ins Boot holenFachleute ins Boot holenFachleute ins Boot holen
Gestaltet sich die Kommunikati-
on rund um die Erkrankung zwi-
schen Betroffenen und Angehö-
rigen schwierig, kann es auch

sinnvoll sein, Dritte mit ins Boot
zu holen. Eine Möglichkeit ist
etwa, dass Menschen mit MS ihre
Lieben gelegentlich zu Terminen
beim Arzt oder der MS-Nurse mit-
nehmen, wo Probleme offen an-
gesprochen und oft mithilfe der
Fachleute besser eingeordnet
werden können. Partner, Eltern
und Freunde von Betroffenen soll-
ten sich außerdem immer wieder
klarmachen, dass Mitleid und
Überbetreuung nicht helfen. Statt-
dessen gilt: Zuhören, auf Augen-
höhe bleiben und nur bei Bedarf
gezielt unterstützen. (djd)
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Dreister Holzklau in Schweckhausen
Ortsgemeinschaft fürchtet um ihre traditionelle Maifeier

Wird das letzte Brennholz auchWird das letzte Brennholz auchWird das letzte Brennholz auchWird das letzte Brennholz auchWird das letzte Brennholz auch
noch geklaut, muss die nächstenoch geklaut, muss die nächstenoch geklaut, muss die nächstenoch geklaut, muss die nächstenoch geklaut, muss die nächste
Maifeier ausfallen.Maifeier ausfallen.Maifeier ausfallen.Maifeier ausfallen.Maifeier ausfallen.

Henryk Rosenbaum (l.) und Ortsbürgermeister Heinz-Jürgen SchmittHenryk Rosenbaum (l.) und Ortsbürgermeister Heinz-Jürgen SchmittHenryk Rosenbaum (l.) und Ortsbürgermeister Heinz-Jürgen SchmittHenryk Rosenbaum (l.) und Ortsbürgermeister Heinz-Jürgen SchmittHenryk Rosenbaum (l.) und Ortsbürgermeister Heinz-Jürgen Schmitt
sorgen sich um ihr Maifest-Holz.sorgen sich um ihr Maifest-Holz.sorgen sich um ihr Maifest-Holz.sorgen sich um ihr Maifest-Holz.sorgen sich um ihr Maifest-Holz.

Schweckhausen (bb). Schon
dreimal haben der oder die Täter
zugeschlagen. Jedesmal wurden
rund drei Festmeter Brennholz vom
örtlichen Grillplatz der Schweckhäu-
ser Dorfgemeinschaft gestohlen.
Zuletzt am Dienstag nach den Weih-
nachtsfeiertagen. Auch die beiden
anderen Male schlugen die Diebe
um einen Dienstag herum zu. Das
erste Mal um den 6. Dezember he-
rum und dann eine Woche später
noch einmal. „Ich hätte gedacht,
dass der Dieb seinen Schober nach
den beiden ersten Vorfällen gefüllt
hätte. Seit es nun nach Weihnach-
ten noch einmal passiert ist, be-
fürchten wir, dass der Rest auch
noch geklaut wird“, sagt Ortsbür-
germeister Heinz-Jürgen Schmitt.
Die Schweckhäuser Dorfgemein-
schaft macht sich nun ernsthaft Sor-
gen um ihr traditionelles Maifeuer.
In der Nacht auf den 1. Mai findet in
Schweckhausen ein von der Feuer-
wehr organisiertes Maifest mit gro-
ßem Lagerfeuer statt. Dafür waren
auch die Holzvorräte gedacht. „Der
Bestand hätte gut und gern für die

nächsten fünf Jahre ausgereicht“,
sagt Anwohner Henryk Rosenbaum
(70). Er hatte vor zwei Jahren bei
einer privaten Verkehrssicherungs-
maßnahme rund zwölf Festmeter
Tannenholz geschlagen. Die Aktion
fand mit Hilfe der Feuerwehr statt
und das Holz sollte darum bei der
Feuerwehr für das Maifeuer verblei-
ben. Davon ist nun nicht mehr viel
übrig. Rund dreiviertel des Holzes
sind weg. „Natürlich haben wir bei
der Polizei schon vorgesprochen,
aber ohne Zeugen bestehen wenig
Aussichten, zumal ja auch überall
im Stadtgebiet wegen der Sparmaß-
nahmen um elf Uhr abends die Stra-
ßenbeleuchtung ausgestellt wird“,
sagt Schmitt. Der Grillplatz befin-
det sich zwischen Schlosspark und
Kirche im Kreuzungsbereich der
Anwohnerstraßen Kirchweg und
Langenthal und ist von der Haupt-
straße aus nicht zu sehen. „Es
braucht schon eine gewisse Orts-
kenntnis, um den Platz überhaupt
zu finden“, sagt Rosenbaum.
In den letzten beiden Jahren hatte
die Maifeier ausfallen müssen.

Die Vorfreude auf den nächsten Ter-
min ist darum besonders groß.
Hoffentlich muss sie diesmal nicht
schon wieder ausfallen, weil kein
Holz mehr da ist. Ortsbürgermeis-
ter Heinz-Jürgen Schmitt: „Sollte
der Dieb sich freiwillig bei uns mel-
den, sehen wir von einer Anzeige
ab und erlauben ihm, zwei Festme-
ter zu behalten, wenn wir dafür
unser Brennholz zurückerhalten.“
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Alltagsunterstützung für Senioren 

Betreuung für Menschen mit Demenz
und Menschen mit Handikap

www.herbstlicht-demenzbetreuung.de 

Grenzübergreifende
Pflegeberatung
Wenn es Pflegebedürftige ins Ausland zieht,
kann digitale Technik unterstützen

Per Videogespräch können Pflegeberatungen auch über große Entfernun-Per Videogespräch können Pflegeberatungen auch über große Entfernun-Per Videogespräch können Pflegeberatungen auch über große Entfernun-Per Videogespräch können Pflegeberatungen auch über große Entfernun-Per Videogespräch können Pflegeberatungen auch über große Entfernun-
gen stattfinden. Foto: djd/compass private pflegeberatung/mattphotogen stattfinden. Foto: djd/compass private pflegeberatung/mattphotogen stattfinden. Foto: djd/compass private pflegeberatung/mattphotogen stattfinden. Foto: djd/compass private pflegeberatung/mattphotogen stattfinden. Foto: djd/compass private pflegeberatung/mattphoto

Warmes Wetter, niedrige Lebens-
haltungskosten: Viele pflegebedürf-
tige Menschen zieht es zumindest in
den Wintermonaten ins Ausland.
Manche bleiben auch für immer. Wie
aber sieht es dann mit den Leistun-
gen der Pflegeversicherung aus? Pfle-
gesachleistungen etwa kann man
nur in wenige Länder „mitnehmen“
und auch nur nach jeweiligem Recht
mit meist deutlich niedrigeren An-
sprüchen. Pflegegeld oder anteili-
ges Pflegegeld wird dagegen in vie-
len Ländern auch dauerhaft ausge-
zahlt, zum Beispiel in der EU, Island,
Liechtenstein, Norwegen und der
Schweiz.
Beratungen sind jetzt auchBeratungen sind jetzt auchBeratungen sind jetzt auchBeratungen sind jetzt auchBeratungen sind jetzt auch
per per per per per VVVVVideo möglichideo möglichideo möglichideo möglichideo möglich
Wer ausschließlich Pflegegeld be-
zieht, ist jedoch verpflichtet, sich re-
gelmäßig fachkundig beraten zu las-
sen, bei Pflegegrad 2 und 3 halbjähr-
lich, bei Pflegegrad 4 und 5 viertel-
jährlich. Das gilt auch im Ausland
und kann dort durch eine nachge-
wiesen kompetente Person wie ei-
nen Arzt oder eine Pflegefachkraft
erfolgen. Am besten erkundigt man
sich rechtzeitig bei seiner Pflegever-
sicherung, wie dabei vorzugehen ist.
Neue Regelungen machen die Be-
ratung im Ausland nun aber unkom-
plizierter: „Zunächst befristet bis
Ende Juni 2024 muss nicht mehr jede
Pflichtberatung in der häuslichen Um-
gebung des Pflegebedürftigen statt-
finden, sondern jede zweite kann
auf Wunsch auch per Videogespräch

durchgeführt werden“, erklärt Jana
Wessel von der compass private pfle-
geberatung, die bei privat Versicher-
ten für diese gesetzlich vorgegebe-
nen Beratungen zuständig ist. Ein
Videogespräch verringert den Auf-
wand einer Beratung vor Ort und
macht es leichter, einen Termin zu
finden und Angehörige einzubinden,
die in Deutschland geblieben sind.
„Die Erfahrungen aus der Corona-
Zeit bestätigen, dass dieses Ange-
bot sehr gerne angenommen wird“,
so Wessel.
Auslandspflege gut planenAuslandspflege gut planenAuslandspflege gut planenAuslandspflege gut planenAuslandspflege gut planen
Wenn zum Beispiel auf Mallorca oder
in Polen Fragen zu den deutschen
Pflegeleistungen oder anderen Pro-
blemen mit der Pflegeorganisation
auftauchen, können sich außerdem
alle Ratsuchenden beispielsweise
über den Rückrufservice unter
www.compass-pflegeberatung.de
von einer Fachkraft anrufen und tele-
fonisch beraten lassen. Zusätzlich fin-
den sich auf der Website und ebenso
unter www.pflegeberatung.de
viele nützliche Informationen. Eine
umfassende Beratung ist aber schon
vor dem Schritt ins Ausland sinnvoll.
Denn neben rechtlichen und finanzi-
ellen Fragen spielen dabei genauso
„weiche“ Faktoren eine große Rol-
le, etwa mögliche Sprachprobleme,
die weite Entfernung von Verwand-
ten oder ungewohntes Klima und
Essen. Die Fachleute kennen sich
hier aus und können oft wertvolle
Tipps geben. (djd)
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Schule als Gemeinschaft begreifen
Schülerinnen und Schüler in Peckelsheim werden für ehrenamtliches Engagement beim
Theater-Projekt ausgezeichnet.

Mehr als 30 Schülerinnen und Schüler sind für ihr freiwilliges Engagement ausgezeichnet worden.Mehr als 30 Schülerinnen und Schüler sind für ihr freiwilliges Engagement ausgezeichnet worden.Mehr als 30 Schülerinnen und Schüler sind für ihr freiwilliges Engagement ausgezeichnet worden.Mehr als 30 Schülerinnen und Schüler sind für ihr freiwilliges Engagement ausgezeichnet worden.Mehr als 30 Schülerinnen und Schüler sind für ihr freiwilliges Engagement ausgezeichnet worden.

Der Schulchor der Eggeschule präsentiert sich mit einer Gesangseinlage.Der Schulchor der Eggeschule präsentiert sich mit einer Gesangseinlage.Der Schulchor der Eggeschule präsentiert sich mit einer Gesangseinlage.Der Schulchor der Eggeschule präsentiert sich mit einer Gesangseinlage.Der Schulchor der Eggeschule präsentiert sich mit einer Gesangseinlage.

Peckelsheim (bb). Die Veranstal-
tung war ein voller Erfolg. Die Eg-
geschule in Peckelsheim hatte
Anfang November mit dem Festi-
val Junges Theater 170 Schüler-
innen und Schüler mit 15 Work-
shops vom Bühnenfechten über
Maskenbau bis hin zu Musical und
Tanz ein großes dreitägiges Kul-
turprojekt mit professionellen
Coaches aus ganz NRW durchge-
führt. „Möglich war dies aber nur,
weil sich viele Schülerinnen und
Schüler der Jahrgangsstufe 10
ehrenamtlich über die ganze Pro-
jektzeit engagiert haben“, sagt
Schulleiter Martin Sälzer. Dafür
haben die 34 ehrenamtlichen Schul-
helfer am Dienstag in einer kleinen
Feierstunde eine Urkunde erhalten.
„Damit sollen eure Arbeit und
euer Engagement Wertschätzung

finden“, betonte Sälzer.
Das Festival organisiert hatte der
Leiter des Kulturteams am Kreis-
berufskolleg, Gerhard Antoni aus
Nieheim, Vorstand in der Landes-
arbeitsgemeinschaft Arbeit Bil-
dung Kultur NRW, die ihren Sitz
in Bochum hat. Die Teilnahme war
für die Schülerinnen und Schüler
freiwillig und kostenfrei. Die Work-
shop-Kosten von rund 25.000 Euro
wurden vom Land getragen. „Da-
mit ist es aber nicht getan, denn
es braucht eine große Zahl von
freiwilligen Helfern, damit so ein
Projekt auch für alle Teilnehmen-
den zu einem angenehmen Erleb-
nis wird“, betonte Organisator
Gerhard Antoni. Das sei in Pe-
ckelsheim hervorragend gelun-
gen. Gemeinsam mit der pensio-
nierten Hauswirtschaftslehrerin

Gabi Böker haben die Schüler-
innen und Schüler Mahlzeiten vor-
bereitet, die Tische gedeckt und
auch wieder abgeräumt und auf-
geräumt und sich um den rei-
bungslosen Ablauf der Projektta-
ge gekümmert. „Natürlich war das
viel Arbeit, aber es hat auch Spaß
gemacht, im Team etwa zu leis-
ten, denn das zeigt auch, dass wir
als Schule eine Gemeinschaft
sind“, sagt Schülerin Martha (18)
aus Peckelsheim.
Das Festival Junges Theater ist
als zweijähriges Schulprojekt an
wechselnden Veranstaltungsorten
gedacht. „Ob es durchgeführt
werden kann, hängt davon ab, ob
das Land Fördergelder bereit
stellt, und sich ein Schirmherr
findet“, sagt Antoni. Es brauche
eine ausrichtende Schule und die

Zusage, dass die Stadt die anfal-
lenden sonstigen Kosten über-
nehme. „Wir haben diese Veran-
staltung sehr gern ausgerichtet,
denn sie stellt auch einen Mei-
lenstein in der Schulgeschichte
dar“, sagte Bürgermeister Nor-
bert Hofnagel, Schirmherr des Fes-
tivals. Ob sich das Festival Junges
Theater an der Eggeschule wie-
derholen wird, ist eher ungewiss,
da zunächst die anderen Städte
im Kreis an der Reihe sind.
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Entspannt wohnen unterm Flachdach
Fertighäuser zeigen Merkmale der Bauhausarchitektur

„Die Bauhausarchitektur ist Ausdruck von Individualität und Stilsicherheit.“„Die Bauhausarchitektur ist Ausdruck von Individualität und Stilsicherheit.“„Die Bauhausarchitektur ist Ausdruck von Individualität und Stilsicherheit.“„Die Bauhausarchitektur ist Ausdruck von Individualität und Stilsicherheit.“„Die Bauhausarchitektur ist Ausdruck von Individualität und Stilsicherheit.“
Foto: BDF/LUXHAUSFoto: BDF/LUXHAUSFoto: BDF/LUXHAUSFoto: BDF/LUXHAUSFoto: BDF/LUXHAUS

In Neubaugebieten tauchen in
den letzten Jahren wieder ver-
mehrt Häuser mit kubischen
Formen und Flachdach auf. In
ihrer Geradlinigkeit erinnern
sie an die Architektursprache
des Bauhauses. Ergänzt durch
exklusive Ausstattungs- und
Gestaltungsdetails wie eine
große Fensterfront oder eine
Dachterrasse stechen diese ku-
bischen Häuser in so mancher
Nachbarschaft eindrucksvoll
hervor.

Für den Holz-Fertigbau waren
die Ideen von Bauhaus-Grün-
der Walter Gropius nicht nur
architektonisch prägend:
schlichter Funktionalismus und
Rationalität sowie die Kombi-
nation aus kunstvollen Gestal-
tungsideen und standardisier-
ten Bauteilen aus seriellen Pro-
duktionsverfahren - eine Mi-
schung, die sich die Fertighaus-
branche bis heute zunutze
macht, um individuelle Häuser
nach einem Setzkastenprinzip
zu entwerfen. Dabei wird der
Setzkasten immer größer und
vielfältiger. „Die Bauhausarchi-
tektur ist nur eine von vielen
Planungsgrundlagen, auf der
Fertighaus-Bauherren ihre per-
sönlichen Wünsche und Vorstel-
lungen vom Traumhaus heute
in die Tat umsetzen können“,
erklärt Fabian Tews, Sprecher
des Bundesverbandes Deut-
scher Fertigbau (BDF).

Aber warum ist gerade die
Bauhausarchitektur bei Bauher-
ren wieder so beliebt? „Weil sie
zeitlos ist“, glaubt Tews. Zum
einen könnten reduzierte kubi-
sche Gebäudeformen einen

willkommenen Gegenpol zur
Reizüberflutung und Komple-
xität einer schnelllebigen so-
wie weitreichend digitalisier-
ten und globalisierten Gesell-
schaft darstellen. Zum ande-
ren sei die sachliche Bauhaus-
Architektur für viele Menschen
Ausdruck von Individualität
und Stilsicherheit.

„Auch bei anderen Alltagsge-
genständen wie Autos, Möbeln
oder Smartphones sind funkti-
onale, möglichst schnörkellose
Designs beliebt“, so der BDF-
Sprecher. Wenn gewünscht hät-
ten Bauherren von Fertighäu-
sern zudem alle Freiheiten, ge-
zielt Akzente zu setzen mit in-
dividueller Ausstattung, mit For-
men, Farben und Materialien
oder mit architektonischen Er-
gänzungen wie einem Erker, ei-
ner Dachterrasse oder einem
Carport.

Besonders einfach und komfor-
tabel sind Fertighäuser für den
Bauherrn, wenn er sich für eine
schlüsselfertige Bauausführung
entscheidet. Laut einer Umfra-
ge unter den BDF-Mitgliedsun-
ternehmen werden fast 90 Pro-
zent schlüsselfertig oder in ei-
nem weit fortgeschrittenen
Maß bezugsfertig ausgeführt.
„Auch das passt in die heutige
Zeit, in der viele Familien zeit-
lich immer stärker eingespannt
sind oder das Mehr an Komfort
besonders schätzen. Mit einem
schlüsselfertigen Holz-Fertig-
haus kommen sie entspannt und
planungssicher in ihrem indivi-
duellen Traumhaus an“, schließt
Tews.
(BDF/FT)
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 – Gemeinsam für deinen Traum

 Jetzt neu im Sortiment:
 ELTEN Sicherheitsschuhe

EXKLUSIV IN 
LICHTENAU

Lücking Baustoffe GmbH & Co.KG

Lichtenau, Neuer Weg 1

www.bauzentrum-luecking.de

Bad Driburg, Brakeler Str. 39

Altenbeken-Buke, Industriestr. 1

Attraktiver & cleverer
Lüftungskomfort in der
Küche

Evers GmbH & Co. KG Husener Straße 25, 33165 Lichtenau, Telefon: 05295 9868-0

Roh- & Hochbau | Dachbaustoffe |  

Gartenbaustoffe | Innenausbau | Türen, Fenster & Tore

Frischbeton zum Selberzapfen!

Ab Frühjahr 2023

Bald bei uns:

www.evers-baustoffe.com

Dicke Luft und unangenehme Es-
sensgerüche, die sich während des
Kochens und Bratens überall ver-
teilen, müssen nicht sein. „Dage-
gen helfen effiziente Abluft- und
Umluft-Lüftungssysteme: Von der
smarten, blickfangenden Design-
Attraktion über einer Kochinsel bis
zu dezenten oder fast völlig un-
sichtbar integrierten Lösungen für
Lifestyle-(Wohn)Küchen“, so Volk-
er Irle, Geschäftsführer der AMK -
Arbeitsgemeinschaft Die Moderne
Küche e.V.
Forelle blau. Ein sehr würziger Ein-
topf oder Auflauf. Überbackene Zwie-
belsuppe. Scharf angebratenes
Fleisch. Käsefondue. Pizza Quattro
Formaggi. So köstlich das fertige
Gericht auch schmeckt, während
des Kochens, Bratens, Backens
oder Grillens und insbesondere
danach soll die Luft in der
(Wohn)Küche wieder geruchsfrei
und angenehm frisch sein. Das ma-
nagen Dunstabzüge mit leisen, spar-
samen, leistungsstarken und lang-
lebigen Motoren plus einer sehr
effizienten Filtertechnik, sodass die
umgebenden Möbel vor Fett-/Öl-
partikeln und Dampfschwaden ge-
schützt sind und unangenehme
Gerüche aus der Luft entfernt wer-
den. Beispielsweise auch mithilfe
optionaler Umluft-Hochleistungsfil-
ter mit ihrer sehr hohen Geruchsre-
duzierung. Sie halten übrigens auch
luftgetragene Pollen zurück und
deaktivieren Allergene im Filter, was
für alle Allergiker eine besondere
Erleichterung ist. Oder wartungs-
freie, selbstreinigende Umluftfilter-
systeme, die sich z. B. auf der Basis

eines thermokatalytischen Verfah-
rens regenerieren und so für gute
Luft sorgen. „Das Schöne an den
neuen Lüftungskonzepten ist
darüber hinaus, dass für jeden Life-
style, jedes Haushalts-Budget und
jede Raumgröße etwas dabei ist“,
sagt AMK-Geschäftsführer Volker
Irle. Das kann - je nach persönli-
chem Einrichtungs- und Lebensstil
- ein Hingucker über der Kochinsel
in einer offenen Wohnküche sein
wie z. B. eine attraktive Insel- oder
Deckenhaube mit Liftfunktion. Ne-
ben einer effizienten Lüftung und
Geruchsbeseitigung ziehen sie auf-
grund ihrer außergewöhnlichen
Optik schnell die Blicke auf sich.
Integrierte Effekt- und Ambiente-
Beleuchtungen unterstreichen ihre
Eigenschaft als ikonisches Design-
objekt. „Die zunehmende Urbani-
sierung und damit verbundene Ver-
dichtung in Ballungsräumen führt
dazu, dass Wohnräume in Zukunft
kleiner ausfallen“, konstatiert Vol-
ker Irle. Hier sind platzsparende,
funktionale Lösungen gefragt,
beispielsweise dezente bis nahezu
unsichtbar integrierte Lüftungskon-
zepte: z. B. vollintegrierte Dunstab-
zugshauben, die flächenbündig in
einen Oberschrank über dem Koch-
feld eingebaut werden. Bei ge-
schlossener Möbelfront (mit
Schranktür oder praktischem Klap-
pensystem) sind sie nicht zu sehen
- sozusagen undercover. Erst bei
Inbetriebnahme werden sie sicht-
bar und zeigen dann, was so alles
in ihnen steckt. Zum Kochen, Bra-
ten & Dünsten wird einfach ihr ele-
ganter Glasschirm mit integrierter

TouchControl-Bedienung ausge-
klappt und schon sind Lüftung und
Beleuchtung aktiviert. Beim Zuklap-
pen schalten sich die vollintegrier-
ten Dunstabzugshauben dann
wieder aus. Diese neuen Einbau-
modelle können sich in Höhe, Tiefe
und Materialstärke flexibel den je-
weiligen Abmessungen der Küchen-
möbel anpassen. Und der Ober-
schrank lässt sich trotz flächenbün-
digem Einbau sogar noch nutzen,
da rechts und links vom Kamin Stau-
raum in Form von Ablagen zur Ver-
fügung steht. Sehr raffiniert: Die
Dunstabzugshaube verbirgt sich
unsichtbar in einem decken- oder
wandhängenden Regalsystem. Es
besteht aus Modulen in wählbarer
Höhe und Breite. Die Regal-Modu-
le lassen sich beliebig erweitern
und anhand eines umfangreichen
und integrierbaren Zubehörsorti-
ments ganz auf den persönlichen
Bedarf abstimmen. Außerdem kön-
nen sie - wie der Dunstabzug - mit

integrierten LED-Leuchtpaneelen
ausgestattet werden. Wahlweise
kühle, weiße oder wärmere Licht-
nuancen sorgen dann für die ge-
wünschte Arbeits- oder Wohlfühlat-
mosphäre. Dies und mehr lässt sich
übrigens auch per App einstellen
oder mit einem Sprachassistenten.
Einen sehr dezenten und effizien-
ten Lüftungskomfort bieten auch
Kochfelder mit integriertem Dunst-
abzug, die in verschiedenen Brei-
ten erhältlich sind, je nachdem wie
viel Platz zur Verfügung steht. Das
muss nicht viel sein (ab 60 cm),
denn diese 2in1-Lösungen lassen
sich auch in kleinen Küchen reali-
sieren. Mit so einem Downdraft-
system erwirbt man gleich zwei
leistungsstarke Performer in ei-
nem Einbaugerät: ein leicht und
intuitiv zu bedienendes Indukti-
onskochfeld mit einem Abzug, der
die Schwaden und Gerüche direkt
am Ort des Entstehens nach unten
absaugt. (AMK)
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Ministerin bringt den Ball ins Rollen
Finanzspritzen aus Düsseldorf lösen in Willebadessen und Borgentreich den Sanierungsstau
in den Sporthallen auf

Ministerin Ina Scharrenbach überbringt Bürgermeister Nicolas Aisch den Förderbescheid.Ministerin Ina Scharrenbach überbringt Bürgermeister Nicolas Aisch den Förderbescheid.Ministerin Ina Scharrenbach überbringt Bürgermeister Nicolas Aisch den Förderbescheid.Ministerin Ina Scharrenbach überbringt Bürgermeister Nicolas Aisch den Förderbescheid.Ministerin Ina Scharrenbach überbringt Bürgermeister Nicolas Aisch den Förderbescheid.

Peckelsheim/Natzungen (bb).
Insgesamt überreichte Heimat-
Ministerin Ina Scharrenbach Be-
willigungsbescheide über zwei
Millionen Euro. Vorfreude ist die
größte Freude. Ein ganzes Jahr
haben die Städte Borgentreich
und Willebadessen auf diese För-
derbescheide gewartet. Am Mitt-
woch hat NRW-Heimatministerin
Ina Scharrenbach (CDU) den Be-
scheid persönlich in Peckelsheim
und Natzungen überbracht. „Wir
setzen als Land ein starkes Sig-
nal zur Förderung von Sportstät-
ten, den gerade die Sportvereine
sind ein wichtiger Kitt im Zusam-
menhalt der Gesellschaft“, sagte
die Ministerin.
Bereits vor genau einem Jahr hat-
te der Landtagsabgeordnete Matt-
hias Goeken (CDU) den Städten
mitgeteilt, dass die Sanierung der
Sporthallen in Peckelsheim und
in Natzungen zu 90 Prozent geför-
dert würden. Insgesamt hat Mi-
nisterin Scharrenbach jetzt zwei
Millionen Euro in die beiden
Städte gebracht.
Die Stadt Willebadessen erhält für
die Sanierung der großen Sport-
halle in Peckelsheim 1,256 Milli-
onen Euro sowie einen weiteren
Förderbescheid für das Innen-
stadtprogramm in Höhe von
195.000 Euro. Da die Mehrfach-
turnhalle neben dem Vereinssport
auch maßgeblich für den Schul-
sport genutzt wird, ist es die am
meisten genutzte Halle im Stadt-
gebiet. „Hier ist sieben Tage von
morgens früh bis spät abends

NRW-Ministerin Ina Scharrenbach stärkt Sporthallen in Peckelsheim undNRW-Ministerin Ina Scharrenbach stärkt Sporthallen in Peckelsheim undNRW-Ministerin Ina Scharrenbach stärkt Sporthallen in Peckelsheim undNRW-Ministerin Ina Scharrenbach stärkt Sporthallen in Peckelsheim undNRW-Ministerin Ina Scharrenbach stärkt Sporthallen in Peckelsheim und
NatzungenNatzungenNatzungenNatzungenNatzungen

Architektin Christiane Trempelmann stellt die Planung für die NatzungerArchitektin Christiane Trempelmann stellt die Planung für die NatzungerArchitektin Christiane Trempelmann stellt die Planung für die NatzungerArchitektin Christiane Trempelmann stellt die Planung für die NatzungerArchitektin Christiane Trempelmann stellt die Planung für die Natzunger
Halle vor.Halle vor.Halle vor.Halle vor.Halle vor.

Betrieb“, wusste Bürgermeister
Norbert Hofnagel zu berichten.
„Eine energetische Sanierung ist
dringend angezeigt“
Die große Sporthalle auf dem
Campus des Schulzentrums in Pe-
ckelsheim wird weit über den
Schulsport hinaus genutzt. Dar-
um hatten die kommunalpoliti-
schen Gremien bereits vor zwei
Jahren eine Priorisierungsliste
beschlossen, nach der an erster
Stelle eine Dach- und Fassaden-
sanierung der Großturnhalle

stand. Entsprechende Förderan-
träge waren gestellt worden.
Anfangs lagen die Gesamtkos-
ten der Sanierung bei 1,25 Milli-
onen Euro und waren dann um
150.000 Euro auf 1,4 Millionen
gestiegen. Diese Kalkulation liegt
allerdings schon etwas zurück. Im
mehreren Abschnitten war das
Dach bereits mit einer Bitumen-
schicht abgedichtet worden. Es
sollte wenigstens nicht mehr ins
Gebäude hinein regnen.
Jetzt wird grundlegend und

barrierefrei saniert.
„Gebaut in den 1970er Jahren, ist
eine energetische Sanierung drin-
gend angezeigt“, sagt Hofnagel
und denkt auch an eine Photo-
voltaikanlage. Auch die Erneue-
rung der Lüftungsanlagen im
Hallen- und Umkleidebereich
und LED-Technik für die Innen-
beleuchtung stünden sowohl al-
tersbedingt, als auch aufgrund
der Energieersparnis an.
Die Maßnahme bedeute an
insgesamt eine Aufwertung des
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Bereichs, auf dem sich neben der
Eggeschule und der Grundschule,
Mensa, Schulgarten, ein Multi-
funktionsplatz, Bewegungsplätze,
das Hallenbad, Sportplatz und Ten-
nisplätze befinden. Davon profitie-
re die Stadt auch als Standort.
Die Orgelstadt Borgentreich be-
kommt 636.000 Euro für die Sa-
nierung der Sporthalle in Natzun-
gen. Schulsport findet dort zwar
nicht statt, aber für die Dorfge-
meinschaft ist die Halle unverzicht-
bar. „Sie ist die letzte öffentliche
und gemeinschaftliche Infrastruk-
tureinrichtung in dieser Ortschaft
und darum zwingend zu sanieren

und zu erhalten“, zitierte die
Ministerin aus Düsseldorf aus der
Förderbegründung.
Von tragender Bedeutung und
mehr als nur Sportstätte
Nach der bisherigen Kostenauf-
stellung geht es um einen Inves-
titionsbetrag von etwas mehr als
700.000 Euro. Die 1970 errich-
tete Sporthalle in Natzungen
weist einen erheblichen Instand-
haltungsstau auf. Die dauerhaf-
te Aufrechterhaltung der wichti-
gen Sporteinrichtung für die Ort-
schaft und die Region war nicht
mehr gesichert.
Saniert werden sollen jetzt unter

anderem der Fußboden und die
Decke der Sporthalle sowie das
Dach und die Duschen. Auch die
Versorgungsanlagen für Strom-
und Wärme werden erneuert. In
der Planung ist zudem enthalten,
in der Wand zur alten Pausenhal-
le, die an die Sporthalle grenzt,
einen Durchbruch oder Ähnliches
zu setzen. Hinter der der Wand
befindet sich die Treppe zur Heiz-
anlage im Keller. Derzeit muss
man über den Rasen des neuen
Besitzers der alten Schule gehen,
um dorthin zu gelangen.
Die Sporthalle in Natzungen sei
für die Ortsgemeinschaft von

tragender Bedeutung und mehr
als nur eine Sportstätte. „Hier be-
gegnen sich Jung und Alt und hier
werden Sozialkontakte gepflegt
und lebendig gehalten“, sagte
Borgentreichs Bürgermeister Ni-
colas Aisch.
Das bestätigt auch ein Blick auf
den Belegungsplan. Unter dem
Motto „spielen, turnen, toben“
kommen zwei Mal in der Woche
Kindergruppen von 3 bis 7 Jahren
und von 8 bis 13 Jahren zusam-
men. Es gibt zwei Jazzdance-
Gruppen und zwei generations-
übergreifende Fitness- und
Gymnastikgruppen.

Großzügige Spende für den Willebad Essen Korb

von rechts: Andrea Ressel,von rechts: Andrea Ressel,von rechts: Andrea Ressel,von rechts: Andrea Ressel,von rechts: Andrea Ressel,
Christoph und Reinhard Soe-Christoph und Reinhard Soe-Christoph und Reinhard Soe-Christoph und Reinhard Soe-Christoph und Reinhard Soe-
the, Paul Arensthe, Paul Arensthe, Paul Arensthe, Paul Arensthe, Paul Arens

Die Menschen in der Stadt Wille-
badessen, die auf Hilfe angewie-
sen sind, sind in diesem Jahr mehr
geworden. Die AWO merkt dieses
insbesondere, dass die Anzahl der
Kunden beim Willebad Essen Korb
ansteigt, aber auch die Lebens-
mittelspenden weniger werden.
Somit ist die AWO gezwungen ist,
jeden Monat nicht nur Frische Ar-
tikel wie, Milchprodukte, Joghurt
und Quark, auch Reis, Nudeln,
Mehl und Zucker zusätzlich zu
kaufen.
Die Lebensmittelausgabe in
Willebadessen betreut zurzeit
250 Personen. Hierzu gehören
auch Geflüchtete mit zum Teil 6
oder 8 Kindern.
So freut es uns ganz besonders,
dass uns die Firma SR - Massiv-
bau GmbH aus Peckelsheim hilft,
mit einer großzügigen Spende von
1.000 Euro der AWO Peckelsheim,
Lebensmittel für die Essensaus-
gabe in Willebadessen, zukaufen
zu können.
Herzlichen Dank an Reinhard und
Christoph Soethe, für diese groß-
artige Hilfe.
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Erster Inklusionsbauernhof entsteht
Rat der Stadt Borgentreich stimmt auch einer Erweiterung des Ergänzungssatzung für den
ehemaligen Michels-Hof in Großeneder zu

Der Hof Michels in Großeneder wird zum landwirtschaftlichen Inklusionsbetrieb umgestaltet.Der Hof Michels in Großeneder wird zum landwirtschaftlichen Inklusionsbetrieb umgestaltet.Der Hof Michels in Großeneder wird zum landwirtschaftlichen Inklusionsbetrieb umgestaltet.Der Hof Michels in Großeneder wird zum landwirtschaftlichen Inklusionsbetrieb umgestaltet.Der Hof Michels in Großeneder wird zum landwirtschaftlichen Inklusionsbetrieb umgestaltet.

Nur ein Verkauf verhindert, dass die Gebäude leer stehen und verfallen.Nur ein Verkauf verhindert, dass die Gebäude leer stehen und verfallen.Nur ein Verkauf verhindert, dass die Gebäude leer stehen und verfallen.Nur ein Verkauf verhindert, dass die Gebäude leer stehen und verfallen.Nur ein Verkauf verhindert, dass die Gebäude leer stehen und verfallen.

Großeneder (bb). Der Rat der Or-
gelstadt Borgentreich hat auf sei-
ner letzten Ratssitzung im alten
Jahr einstimmig einer Erweiterung
des Kolping-Vorhabens in Große-
nender zugestimmt. Für den Be-
trieb sollen künftig auch einzelne
Außenbereichsflächen im Zusam-
menhang mit der Hofanlage ge-
nutzt werden. Dagegen gab sei-
tens der Stadt keine Einwände,
weshalb auch die Politik der An-
passung der Ergänzungssatzung
zugestimmt hat.
Die Paderborner Adolph Kolping
Stiftung hatte Anfang des Jahres
den Bauernhof des 2019 verstor-
benen früheren Bundestagsabge-
ordneten Meinolf Michels in
Großeneder erworben. Die Adol-
ph-Kolping-Stiftung Paderborn
und Familie Michels haben den
Kaufvertrag für den Erwerb des
Hofes von Meinolf und Thea Mi-
chels unterzeichnet und freuen
sich gemeinsam sehr über die neu-
en Perspektiven, die sich jetzt auf
dem landwirtschaftlichen Anwe-
sen in Großeneder entwickeln. Die
Stiftung will den Hof als Inklusi-
onsunternehmen betreiben.
Das öffentliche Interesse in
Großeneder und Umgebung an
dem Vorhaben ist groß. So sah
sich die Stiftung bereits veran-
lasst, ein Schild aufzustellen, das
Besucher bittet, das Gelände
nicht zu betreten, sondern lieber
bei der Stiftung anzurufen, dort
würden dann alle Auskünfte gerne
erteilt. Die Hofstelle an der Haupt-
straße 1 am westlichen Ortsrand
war der Hof des 2019 verstorbe-
nen Landwirts und Bundestags-

abgeordneten Meinolf Michels.
Schnell seien sich die Erben Jür-
gen Michels, Edith Michels-Ring-

kamp, Hartwig Michels, Alexa
Quinte und Gudrun Michels nach
den ersten Gesprächen mit Regina

Schafmeister und Wolfgang Gel-
hard vom Vorstand der Adolph
Kolping Stiftung und nach dem
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Erd-, Feuer-, See- & Naturbestattungen

Bernhard-Brinkmöller-Straße 3 

www.brinkmoeller-bestattungen.de

Ortstermin mit dem Aufsichtsrat
der Kolping Bildungswerk gGmbH
im Herbst vergangenen Jahres
darüber einig gewesen, dass sie
mit dem Verkauf an Kolping ganz
im Sinne ihres im Jahr 2019 ver-
storbenen Vaters Meinolf Michels
handeln würden.
Die Meldung, dass die Adolph
Kolping Stiftung Paderborn den
Bauernhof der Familie Michels in
Großeneder (Kreis Höxter) über-
nimmt, ist sowohl bei den Mitar-
beitenden des Kolping-Bildungs-
werkes Paderborn als auch in Po-
litik und Öffentlichkeit auf uner-
wartet große Resonanz gestoßen.
Vorgesehen ist zunächst ein tier-
gestütztes sozial- und heilpäda-
gogisches Fortbildungs- und Er-
lebnisangebot für verschiedene
Zielgruppen. Die dafür bereits aus-
gebildeten Tiere werden alle zeit-
nah auf den Hof umziehen. Die
Euphorie, die sich um dieses Pro-
jekt herum entwickelt hat, war
Grund genug für Bildungswerk-
Geschäftsführer Wolfgang Gel-
hard, einen Ausflug für die Büroge-
meinschaft der Kolping-Zentrale in
Paderborn zu organisieren. Somit
bekamen über 30 Personen die
Gelegenheit, sich aus erster Hand
über den Entwicklungsstand des
Projektes zu informieren. Eva Kla-
re-Kurtenbach (Geschäftsführerin
des Kolping-Schulwerkes) und
Mareike Gördemann (stellvertrer-
tende Schulleitung des Theresia-
Gerhardinger-Berufskollegs in
Warburg), die beide federführend
im Planungs- und Expertenteam
des Hof-Projektes aktiv sind,
führten die Gäste über das gro-
ße Gelände, zeigten die Ställe
und großflächigen Grünanlagen.
Wolfgang Gelhard berichtete in
seiner Ansprache davon, dass der

Hof als Inklusionsbetrieb konzi-
piert wird, wo Menschen mit und
ohne Behinderungen zusammen-
arbeiten werden. „Kolping be-
treibt bereits zehn Inklusionsun-
ternehmen, hier folgt der elfte“,
so der Geschäftsführer. Bislang
geht es bei den Inklusionsunter-
nehmen vor allem um Hotel- und
Restaurantbetriebe. In Großene-
der entsteht der erste Kolping-
Inklusionsbauernhof. Voraussicht-
lich im neuen Jahr soll dann ein
landwirtschaftlicher Inklusionsbe-
trieb mit dem Schwerpunkt Ge-
müseanbau den ersten Bauern-
hofstandort des Kolping Bildungs-
werkes erweitern und damit in
erster Linie die Versorgung der
Kolping-Hotels in Paderborn, So-
est und Witten ergänzen. Es wäre
der erste inklusive Landwirt-
schaftsbetrieb im Kreis Höxter und
im gesamten Hochstift.
Neben Hotel- und Gastronomie
betreibt die Kolping-Stiftung auch
eine Wäscherei, eine Braustube
und in Brakel eine Kaffeerösterei
als Inklusionsbetriebe.
Regina Schafmeister ist als Vor-
sitzende der Adolph Kolping Stif-
tung verantwortlich für die Hotel-
betriebe und steht dem nachhal-
tigen Anbau- und Handelskonzept
ebenso positiv entschlossen ge-
genüber wie dem Aufbau eines
landwirtschaftlichen Inklusions-
betriebs in Großeneder. „Ich freue
mich sehr, dass wir unser Produkt-
und Arbeitsplatzangebot mit dem
Kauf des Michels-Hofes um ein
landwirtschaftliches Unterneh-
men erweitern können“, sagte
Schafmeister.
Im vergangenen Jahr war klar ge-
worden, dass eine eigene Weiter-
nutzung des Hofes den Michels-
Geschwistern nicht möglich war

und dass die Gebäude auf keinen
Fall leer stehen und verfallen soll-
ten, weshalb nur die Suche nach
dem passenden Käufer der richti-
ge Weg war. Als Mareike Görde-
mann, die als stellvertretende
Schulleiterin des Theresia-Gerhar-
dingerBerufskollegs in Rimbeck
schon seit vielen Jahren für den
Schulträger Kolping Schulwerk
gGmbH arbeitet, davon erfuhr,
entstand sofort die Idee eines
alternativen landwirtschaftlichen
Lern- und Arbeitsortes.
So soll zukünftig das Umnut-
zungspotenzial des Hofes im Pla-
nungsmittelpunkt stehen, um für

Kinder und Jugendliche sozialpä-
dagogische Tagesangebote mit
den Erfahrungen einer landwirt-
schaftlichen Umgebung zu ver-
knüpfen. Die Kolping Schulwerk
gGmbH wird als Tochtergesell-
schaft der Kolping Bildungswerk
gGmbH die ersten neuen Angebo-
te bereits in diesem Jahr vor Ort
umsetzen. In Zusammenarbeit
mit einem Planungs- und Exper-
tenteam ist Eva Klare-Kurten-
bach als Geschäftsführerin des
Kolping Schulwerks optimistisch,
dass die notwendigen Umbau-
maßnahmen in den nächsten
Monaten ausgeführt werden.
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Männergesangverein Eintracht Borgholz mit Zukunft
Entgegen allen Entwicklungen der
Sängerchöre im Kreis, habe sich
in Borgholz sechs junge Männer,
zwischen zwanzig und vierzig Jah-
ren, dem Männergesangverein
MGV Eintracht Borgholz, ange-
schlossen. Seit einiger Zeit ist
häufig zu lesen, dass bei vielen
Gesangvereine aufgrund vom Mit-
gliederschwund der Chorgesang
eingestellt wird. In Borgholz ist
das anders. Unter dem neuen
Chorleiter Oliver Quant aus Bad
Pyrmont, der vor einigen Mona-
ten vom Gesangverein MGV Ein-
tracht angeworben werden konn-
te, üben regelmäßig weit mehr
als zwanzig Mitglieder den Chor-
gesang, unterteilt in vier unter-
schiedliche Stimmen, ein. Wäh-
rend der Jahreshauptversamm-
lung konnte der Vorsitzende
des MGV Borgholz, Johannes
Lecke die Neumitglieder be-
grüßen. Hierbei handelt es sich
um Johann Schabedoth, Erik
Schabedoth, Christian Milleg,
Lukas Even, Stefan Hoppe und
Alexander Schabedoth.
Ebenfalls standen an diesem
Abend Neuwahlen auf der Tages-
ordnung. Der alte Vorstand, bis
auf den stellvertretenden Schrift-
führer Burkhard Gievers, stellte
sich zur Wiederwahl. Für Burkhard
Gievers, der seit vielen Jahren den
Vorstand angehörte und aus-
schied, kandidierte Franz-Josef
Wegener für diesen Posten, so
dass der Vorstand wieder vollzäh-
lig war. Alle Vorstandsmitglieder
wurden einstimmig gewählt. Der
neue und alte Vorsitzenden Jo-
hannes Lecke wies darauf hin,
dass alle Übungsabende vierzehn-
tägig in dem Vereinslokal Pizze-
ria Borgholz stattfinden werden.
Im neuen Jahr ist die erste Probe
am Montag, 23. Januar.
„Wenn jemand, egal ob aus Nah
oder Fern Lust hat im Männerchor
mitzumachen, ist er recht herz-
lich willkommen,“ so der Vorsit-
zende Johannes Lecke.

Neumitglieder v.l.: Alexander Schabedoth, Christian Milleg, Erik Schabedoth, Johann Schabedoth, VorsitzendNeumitglieder v.l.: Alexander Schabedoth, Christian Milleg, Erik Schabedoth, Johann Schabedoth, VorsitzendNeumitglieder v.l.: Alexander Schabedoth, Christian Milleg, Erik Schabedoth, Johann Schabedoth, VorsitzendNeumitglieder v.l.: Alexander Schabedoth, Christian Milleg, Erik Schabedoth, Johann Schabedoth, VorsitzendNeumitglieder v.l.: Alexander Schabedoth, Christian Milleg, Erik Schabedoth, Johann Schabedoth, Vorsitzendererererer
Johannes Lecke, Stefan Hoppe, Lukas EvenJohannes Lecke, Stefan Hoppe, Lukas EvenJohannes Lecke, Stefan Hoppe, Lukas EvenJohannes Lecke, Stefan Hoppe, Lukas EvenJohannes Lecke, Stefan Hoppe, Lukas Even

Vorstand v.l.: Stellv. Schriftführer Franz-Josef Wegener, stellv. Kassierer Gustav Bodach, stellv. VorsitzenderVorstand v.l.: Stellv. Schriftführer Franz-Josef Wegener, stellv. Kassierer Gustav Bodach, stellv. VorsitzenderVorstand v.l.: Stellv. Schriftführer Franz-Josef Wegener, stellv. Kassierer Gustav Bodach, stellv. VorsitzenderVorstand v.l.: Stellv. Schriftführer Franz-Josef Wegener, stellv. Kassierer Gustav Bodach, stellv. VorsitzenderVorstand v.l.: Stellv. Schriftführer Franz-Josef Wegener, stellv. Kassierer Gustav Bodach, stellv. Vorsitzender
Otto von Detten, Kassierer Thorsten Even, Schriftführer Heiner Scheideler, Vorsitzender Johannes Lecke,Otto von Detten, Kassierer Thorsten Even, Schriftführer Heiner Scheideler, Vorsitzender Johannes Lecke,Otto von Detten, Kassierer Thorsten Even, Schriftführer Heiner Scheideler, Vorsitzender Johannes Lecke,Otto von Detten, Kassierer Thorsten Even, Schriftführer Heiner Scheideler, Vorsitzender Johannes Lecke,Otto von Detten, Kassierer Thorsten Even, Schriftführer Heiner Scheideler, Vorsitzender Johannes Lecke,
Chorleiter Oliver QuantChorleiter Oliver QuantChorleiter Oliver QuantChorleiter Oliver QuantChorleiter Oliver Quant
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Weiterer Meilenstein der Schulentwicklung
an der von Galen-Schule ins Rollen gebracht
Mit dem Großprojekt „Zukunftswerkstatt“ voll auf Kurs

Thorsten Behler (Projektteam), Emily, Konrektorin Janina Waldeyer, Hana, Petra Weidner (Projektteam), Jutta K&ouml;llinger (Projektleitung),Thorsten Behler (Projektteam), Emily, Konrektorin Janina Waldeyer, Hana, Petra Weidner (Projektteam), Jutta K&ouml;llinger (Projektleitung),Thorsten Behler (Projektteam), Emily, Konrektorin Janina Waldeyer, Hana, Petra Weidner (Projektteam), Jutta K&ouml;llinger (Projektleitung),Thorsten Behler (Projektteam), Emily, Konrektorin Janina Waldeyer, Hana, Petra Weidner (Projektteam), Jutta K&ouml;llinger (Projektleitung),Thorsten Behler (Projektteam), Emily, Konrektorin Janina Waldeyer, Hana, Petra Weidner (Projektteam), Jutta K&ouml;llinger (Projektleitung),
Fachlehrerin Dorthe Stork, Lea, Christian Plaue (Projektteam), Gina, Damian, Timo, Kevin, Cosmin, Lennart.Fachlehrerin Dorthe Stork, Lea, Christian Plaue (Projektteam), Gina, Damian, Timo, Kevin, Cosmin, Lennart.Fachlehrerin Dorthe Stork, Lea, Christian Plaue (Projektteam), Gina, Damian, Timo, Kevin, Cosmin, Lennart.Fachlehrerin Dorthe Stork, Lea, Christian Plaue (Projektteam), Gina, Damian, Timo, Kevin, Cosmin, Lennart.Fachlehrerin Dorthe Stork, Lea, Christian Plaue (Projektteam), Gina, Damian, Timo, Kevin, Cosmin, Lennart.

Viel Engagement und der unbe-
dingte Wille, wesentliche Verbes-
serungen in Bezug auf die berufli-
chen Perspektiven für die Schü-
lerinnen und Schüler der von-Ga-
len-Schule zu erwirken, machen
fast alles möglich. Somit konnte
noch vor den Weihnachtsferien das
Großprojekt  „Zukunftswerkstatt“
in Eigenregie der Schule ange-
schoben werden.
Die Schulleiterin Tina Klenke be-
richtet: „Die Berufspraxisstufe ist
ein wichtiger pädagogischer Be-
standteil unserer Schule. In die-
ser Zeit wird neben der Verbesse-
rung der Schlüsselqualifikationen
wie z.B. Pünktlichkeit und Ordent-
lichkeit, viel Wert auf handwerk-
liche Fähigkeiten der SchülerIn-
nen gelegt. Mit Unterstützung
durch den Integrationsfachdienst
(IFD) wird es unseren Lernenden
ermöglicht, Praktika auf dem ers-
ten Arbeitsmarkt durchzuführen.
Optimalerweise können dadurch
bereits Kontakte geknüpft wer-
den, durch die einzelne Schüle-
rInnen später einen Arbeitsplatz
in diesem Bereich erhalten. Aus
diesem Grund ist es uns ein

Anliegen, die SchülerInnen gut auf
die Zukunft vorzubereiten. Wich-
tig hierbei ist eine optimale und
praxisnahe Lernumgebung. Je bes-
ser die ausgebildeten Fähigkei-
ten eines jeden Einzelnen, umso
größer die Chance auf einen in-
klusiven Arbeitsplatz. Und diese
Chance wollen wir ihnen unbe-
dingt ermöglichen.“
Im Rahmen dieser Schulentwick-
lung wurde daher bereits Ende
2021 ein kleines, intensiv arbei-
tendes Projektteam an der Schu-
le installiert. Fachlehrerin Petra
Weidner, Fachlehrer Christian
Plaue, Hausmeister Thorsten Beh-
ler und Projektleiterin Jutta Köl-
linger haben es zusammen mit
dem technischen Leiter der Le-
benshilfe Michael Dubbert in die
Hand genommen, den bisherigen
Werkraum der Schule in eine rich-
tige „Zukunftswerkstatt“ umzu-
planen. „Es muss dringend eine
genau auf unsere SchülerInnen
zugeschnittene Ausstattung ange-
schafft werden, die den heutigen
Sicherheitsstandards entspricht
und auch in ein gutes Gesamt-
konzept eingebracht wird. Dazu

ist es in der Praxis auch zukünftig
erforderlich, den Werks- und Ma-
schinenbereich der neuen Zukunfts-
werkstatt zu trennen, auch um Un-
fälle zu vermeiden“, erklärt die Pro-
jektleiterin Jutta Köllinger. „Wir
haben etliche grundlegende Dinge
festgelegt und dann anschließend
zur Beratung eine professionelle
Fachfirma hinzugezogen und solan-
ge nachgearbeitet bis die weitere
Planung dann für uns perfekt war.
Wichtig war uns auch, dass alle
Großgeräte  in dem neuen Raum
noch an eine zentrale Staubabsau-
gungsanlage angeschlossen werden
sollten, die das Ganze dann
letztendlich abrunden sollte.“
„Natürlich haben wir als Schul-
team auch selbst mitgearbeitet.
Eine Wand musste entfernt wer-
den, um den Raum entsprechend
zu vergrößern, eine Teilentker-
nung war notwendig usw. Überall
haben wir mitgeholfen, um die
Kosten zu senken. Auch die Schü-
ler waren eifrig mit dabei, denn
auch sie wissen auch um die Wich-
tigkeit dieses Projektes“, berich-
teten Petra Weidner, Christian
Plaue und Thorsten Behler.

„Und es macht unglaublichen Spaß
zu sehen, was man selbst alles
verändern und verbessern kann,
wenn man nur will.“
„Ganz besonders danken möchte
ich heute aber unseren Förderern
dieses Großprojektes, denn ohne
sie könnten wir unsere Ideen im
Rahmen der Schulentwicklung
niemals umsetzen. Besonders der
RDM-Stiftung aus Hannover, die
quasi „den Deckel auf die Finan-
zierung gemacht hat“, sind wir zu
großem Dank verpflichtet.
Dadurch konnten wir einer erneu-
ten Preiserhöhung knapp entge-
hen. Das ist ein großes Glück für
uns, solche Partner an unserer
Seite zu wissen, die unsere Ideen
und Konzepte unterstützen.  Wir
sind sehr froh, diesen Meilenstein
der Schulentwicklung angescho-
ben zu haben und nun auch er-
folgreich umsetzen zu können.
Unsere Schule können  wir so wei-
ter voll auf einem zukunftsfähi-
gen Kurs halten. Wir freuen uns
schon heute auf die Fertigstel-
lung der Zukunftswerkstatt und
auf all das, was noch kommt“, so
Schulleiterin Tina Klenke.
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KHWE-Geschäftsführer in Diözesanen Ethikrat berufen
Christian Jostes zukünftig an Stellungnahmen zu ethischen Fragestellungen im Erzbistum
Paderborn beteiligt

KHWE-Geschäftsführer Christian Jostes ist neues Mitglied im Diözesanen Ethikrats beim Caritasverband fürKHWE-Geschäftsführer Christian Jostes ist neues Mitglied im Diözesanen Ethikrats beim Caritasverband fürKHWE-Geschäftsführer Christian Jostes ist neues Mitglied im Diözesanen Ethikrats beim Caritasverband fürKHWE-Geschäftsführer Christian Jostes ist neues Mitglied im Diözesanen Ethikrats beim Caritasverband fürKHWE-Geschäftsführer Christian Jostes ist neues Mitglied im Diözesanen Ethikrats beim Caritasverband für
das Erzbistum Paderborndas Erzbistum Paderborndas Erzbistum Paderborndas Erzbistum Paderborndas Erzbistum Paderborn

Der Geschäftsführer der Katholi-
schen Hospitalvereinigung Weser-
Egge (KHWE), Christian Jostes, ist
zum Mitglied des Diözesanen
Ethikrats beim Caritasverband für
das Erzbistum Paderborn bestellt
worden. „Wir beauftragen Sie auf-
grund Ihrer Fachkompetenz, Ihrer
systemischen Praxiserfahrung und
Ihrer christlich bzw. kirchlich ge-
prägten Persönlichkeit“, sagt Di-
özesan-Caritasdirektor Josef Lüt-
tig in dem Ernennungsschreiben.
Gegründet wurde der Ethikrat
2007 vom ehemaligen Erzbischof
Hans-Josef Becker mit dem Ziel,
die Qualität ethischer Beratun-
gen und Entscheidungen in cari-
tativen Diensten und Einrichtun-
gen zu fördern. Das Gremium be-
steht aus Fachleuten aus Pflege,
Medizin, Theologie, Sozial-und
Rechtswissenschaftler aus dem
gesamten Erzbistum Paderborn
und versteht sich als Vordenker,
Impulsgeber und Ratgeber. Hier
sollen Aufgabenstellungen ermit-
telt und möglichst einheitliche
Antworten auf ethische Fragen
gefunden werden.
Der Ethikrat nimmt Stellung zu
ethischen Fragen, die sich in der
aktuellen Praxis caritativer Arbeit
ergeben oder die er selbst als be-
deutsam erachtet. Das Gremium
fördert die Einrichtung und Arbeit

von Ethik-Komitees auf Träger-
ebene sowie die ethischen Fall-
besprechungen in Einrichtungen.
Zur Förderung der ethischen Kom-
petenz werden besondere Ange-
bote für Träger und Einrichtungen
angeregt.
So hat sich der Ethikrat in den
vergangenen Jahren unter ande-
rem mit Fragen zur gerechten Ent-
lohnung von hauptamtlichen Mit-
arbeitern in kirchlichen Einrich-
tungen und Diensten, zum Um-
gang mit Vorsorgevollmachten und
Patientenverfügungen, der Anwer-
bung von ausländischen Pflege-
kräften oder dem Umgang mit
Sterbewünschen in katholischen
Gesundheits- und Pflegeeinrich-
tungen beschäftigt und jeweils
Stellungnahmen erarbeitet und
herausgegeben.
KHWE-Geschäftsführer Christian
Jostes ist damit der einzige Wirt-
schaftswissenschaftler in diesem
wichtigen Gremium des Erzbis-
tums Paderborn und äußert sich
geehrt über die Mitgliedschaft:
„Ich freue mich sehr über die Be-
stellung und werde versuchen,
eine sozial- und wirtschaftswis-
senschaftliche Perspektive in die
Beratungen einzubringen. Ökono-
misches Denken und Ethik müs-
sen kein Widerspruch sein, son-
dern können sich sehr gut ergän-
zen.“ Jostes leitet das Unterneh-
men als größter Arbeitgeber im
Kreis Höxter mit 3000 Mitarbei-
tern seit April 2019.
Weitere Informationen zum
Diözesanen Ethikrat gibt es unter
https://www.caritas-
paderborn.de/ethikrat.
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Neue Wegbegleiter im Kreis Höxter
Hospizbegleiter des Ambulanten Hospiz- und Palliativ-Beratungsdienstes der KHWE
schließen Qualifikation ab

Der Ambulante Hospiz- und Palliativ-Beratungsdienst hat zehn neue Hospizbegleiter ausgebildet (von links): Hospizkoordinatorin Silvia Drüke,Der Ambulante Hospiz- und Palliativ-Beratungsdienst hat zehn neue Hospizbegleiter ausgebildet (von links): Hospizkoordinatorin Silvia Drüke,Der Ambulante Hospiz- und Palliativ-Beratungsdienst hat zehn neue Hospizbegleiter ausgebildet (von links): Hospizkoordinatorin Silvia Drüke,Der Ambulante Hospiz- und Palliativ-Beratungsdienst hat zehn neue Hospizbegleiter ausgebildet (von links): Hospizkoordinatorin Silvia Drüke,Der Ambulante Hospiz- und Palliativ-Beratungsdienst hat zehn neue Hospizbegleiter ausgebildet (von links): Hospizkoordinatorin Silvia Drüke,
Karen Wolf, Heike Kleine, Eva Steinmeyer-Burau, Sofia Schmidt, Mechthild Pott, Diakon Gunter Schmidt-Rieding, Bischof Anba Damian, OlgaKaren Wolf, Heike Kleine, Eva Steinmeyer-Burau, Sofia Schmidt, Mechthild Pott, Diakon Gunter Schmidt-Rieding, Bischof Anba Damian, OlgaKaren Wolf, Heike Kleine, Eva Steinmeyer-Burau, Sofia Schmidt, Mechthild Pott, Diakon Gunter Schmidt-Rieding, Bischof Anba Damian, OlgaKaren Wolf, Heike Kleine, Eva Steinmeyer-Burau, Sofia Schmidt, Mechthild Pott, Diakon Gunter Schmidt-Rieding, Bischof Anba Damian, OlgaKaren Wolf, Heike Kleine, Eva Steinmeyer-Burau, Sofia Schmidt, Mechthild Pott, Diakon Gunter Schmidt-Rieding, Bischof Anba Damian, Olga
Mojrzisch, Heiner Baerwolf, Sandra Kluge, Hospizkoordinatorin Silke Antemann, Klaus und Edith Lange.Mojrzisch, Heiner Baerwolf, Sandra Kluge, Hospizkoordinatorin Silke Antemann, Klaus und Edith Lange.Mojrzisch, Heiner Baerwolf, Sandra Kluge, Hospizkoordinatorin Silke Antemann, Klaus und Edith Lange.Mojrzisch, Heiner Baerwolf, Sandra Kluge, Hospizkoordinatorin Silke Antemann, Klaus und Edith Lange.Mojrzisch, Heiner Baerwolf, Sandra Kluge, Hospizkoordinatorin Silke Antemann, Klaus und Edith Lange.

Sie stellen sich in den Dienst für
schwerstkranke Menschen und ihre
Angehörigen. Der Ambulante Hos-
piz- und Palliativ-Beratungsdienst
im Kreis Höxter der KHWE hat zehn
neue Hospizbegleiter ausgebildet.
Die eigene Endlichkeit, Hospizar-
beit, Sterbe- und Trauerphasen,
Kommunikation, Schmerztherapie
und rechtliche Fragen - mit die-
sen Themen haben sich die Absol-
venten in den vergangene drei
Monaten beschäftigt. Insgesamt
18 Module mit 92 Unterrichtsein-
heiten und einem Selbststudium-
anteil liegen hinter ihnen. Auch
der Besuch eines Bestatters, im
Krematorium und beim Demenz-
parcour gehörten dazu. Abge-
schlossen wurde die Ausbildung im
Koptischen Kloster Brenkhausen.
Die Teilnehmer haben sich dazu

entschieden, im Hospizdienst eh-
renamtlich tätig zu werden und
Sterbende sowie deren Naheste-
henden zu unterstützen.“Sie ha-
ben nun die Befähigung, Men-
schen in ihrer letzten Lebenspha-
se zu begleiten, sie und ihre An-
gehörigen zu beraten oder ihnen
Kleinigkeiten abzunehmen“, so
Silvia Drüke und Silke Antemann
vom Ambulanten Hospiz- und Pal-
liativ-Beratungsdienst. Die Viel-
falt der unterschiedlichen Persön-
lichkeiten bietet dabei die Chan-
ce, für jeden Schwersterkrankten
und seinen Zugehörigen die pas-
sende Begleitung zu finden. „Wir
freuen uns, erneut engagierte
Menschen gefunden zu haben,
deren Ziel es ist, Kranke und Ster-
bende nicht alleine zu lassen und
sie mit ihrer Zeit zu unterstützen“,

sagen Drüke und Antemann.
Das nächste Seminar beginnt vor-
aussichtlich im August 2023 in den
Räumlichkeiten des Bildungszen-
trums der KHWE. Für weitere

Informationen stehen Silvia Drüke
und Silke Antemann vom Ambu-
lanten Hospiz- und Palliativ-Be-
ratungsdienst telefonisch unter
05272 3940160 zur Verfügung.
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Dienstag, 24. Januar 2023Dienstag, 24. Januar 2023Dienstag, 24. Januar 2023Dienstag, 24. Januar 2023Dienstag, 24. Januar 2023
City-ApothekeCity-ApothekeCity-ApothekeCity-ApothekeCity-Apotheke
Lange Str. 106, 33014 Bad Driburg, 05253/1281

Mittwoch, 25. JanuarMittwoch, 25. JanuarMittwoch, 25. JanuarMittwoch, 25. JanuarMittwoch, 25. Januar
Hof-ApothekeHof-ApothekeHof-ApothekeHof-ApothekeHof-Apotheke
Kirchplatz 2, 34454 Bad Arolsen, 05691/3008

Donnerstag, 26. JanuarDonnerstag, 26. JanuarDonnerstag, 26. JanuarDonnerstag, 26. JanuarDonnerstag, 26. Januar
Alme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-Apotheke
Alter Hellweg 29, 33106 Paderborn (Wewer), 05251/930330

Freitag, 27. JanuarFreitag, 27. JanuarFreitag, 27. JanuarFreitag, 27. JanuarFreitag, 27. Januar
Rosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-Apotheke
Nieheimer Str. 10, 33034 Brakel, 05272/9555

Samstag, 28. JanuarSamstag, 28. JanuarSamstag, 28. JanuarSamstag, 28. JanuarSamstag, 28. Januar
Sonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-Apotheke
Adenauerstr. 63, 33184 Altenbeken, 05255/1822

Sonntag, 29. JanuarSonntag, 29. JanuarSonntag, 29. JanuarSonntag, 29. JanuarSonntag, 29. Januar
Delphin-ApothekeDelphin-ApothekeDelphin-ApothekeDelphin-ApothekeDelphin-Apotheke
Detmolder Str. 8, 33102 Paderborn, 05251/56677

Montag, 30. JanuarMontag, 30. JanuarMontag, 30. JanuarMontag, 30. JanuarMontag, 30. Januar
Markt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-Apotheke
Marktstr. 30, 32839 Steinheim, 05233/950010

Dienstag, 31. JanuarDienstag, 31. JanuarDienstag, 31. JanuarDienstag, 31. JanuarDienstag, 31. Januar
Brunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-Apotheke
Lange Str. 119, 33014 Bad Driburg, 05253/2311

Mittwoch, 1. FebruarMittwoch, 1. FebruarMittwoch, 1. FebruarMittwoch, 1. FebruarMittwoch, 1. Februar
St. Meinolf-ApothekeSt. Meinolf-ApothekeSt. Meinolf-ApothekeSt. Meinolf-ApothekeSt. Meinolf-Apotheke
Winfriedstr. 73, 33098 Paderborn (Kernstadt), 05251/72259

Donnerstag, 2. FebruarDonnerstag, 2. FebruarDonnerstag, 2. FebruarDonnerstag, 2. FebruarDonnerstag, 2. Februar
Rats-ApothekeRats-ApothekeRats-ApothekeRats-ApothekeRats-Apotheke
Friedrich-Wilhelm-Weber-Platz 35, 33175 Bad Lippspringe, 05252/99988

Freitag, 3. FebruarFreitag, 3. FebruarFreitag, 3. FebruarFreitag, 3. FebruarFreitag, 3. Februar
Bahnhof-ApothekeBahnhof-ApothekeBahnhof-ApothekeBahnhof-ApothekeBahnhof-Apotheke
Bahnhofstraße 79, 34454 Bad Arolsen, 05691/3416

Samstag, 4. FebruarSamstag, 4. FebruarSamstag, 4. FebruarSamstag, 4. FebruarSamstag, 4. Februar
Südstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-Apotheke
Dringenbergerstr. 47, 33014 Bad Driburg, 05253/3989

Sonntag, 5. FebruarSonntag, 5. FebruarSonntag, 5. FebruarSonntag, 5. FebruarSonntag, 5. Februar
Apotheke am BurghofApotheke am BurghofApotheke am BurghofApotheke am BurghofApotheke am Burghof
Bülberg 1, 34431 Marsberg, 02992/2634

Montag, 6. FebruarMontag, 6. FebruarMontag, 6. FebruarMontag, 6. FebruarMontag, 6. Februar
Drei Hasen Drei Hasen Drei Hasen Drei Hasen Drei Hasen ApothekApothekApothekApothekApotheke oHGe oHGe oHGe oHGe oHG
Westernstraße 27, 33098 Paderborn, 05251/22266

Dienstag, 7. FebruarDienstag, 7. FebruarDienstag, 7. FebruarDienstag, 7. FebruarDienstag, 7. Februar
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
Kasseler Tor 18, 34414 Warburg (Scherfede), 05642/8316

Mittwoch, 8. FebruarMittwoch, 8. FebruarMittwoch, 8. FebruarMittwoch, 8. FebruarMittwoch, 8. Februar
ApothekApothekApothekApothekApotheke e e e e VVVVVornewornewornewornewornewaldaldaldaldald
Ortsmitte 1, 33189 Schlangen, 05252/7154

Donnerstag, 9. FebruarDonnerstag, 9. FebruarDonnerstag, 9. FebruarDonnerstag, 9. FebruarDonnerstag, 9. Februar
Vital-Apotheke im GesundheitszentrumVital-Apotheke im GesundheitszentrumVital-Apotheke im GesundheitszentrumVital-Apotheke im GesundheitszentrumVital-Apotheke im Gesundheitszentrum
Blankenauer Str. 4, 37688 Beverungen, 05273/368702

Freitag, 10. FebruarFreitag, 10. FebruarFreitag, 10. FebruarFreitag, 10. FebruarFreitag, 10. Februar
Le Mans-ApothekeLe Mans-ApothekeLe Mans-ApothekeLe Mans-ApothekeLe Mans-Apotheke
Le Mans-Wall 9, 33098 Paderborn (Kernstadt), 05251/27513

Samstag, 11. FebruarSamstag, 11. FebruarSamstag, 11. FebruarSamstag, 11. FebruarSamstag, 11. Februar
Rathaus Rathaus Rathaus Rathaus Rathaus ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Rathausplatz 4, 33098 Paderborn (Kernstadt), 05251/22409

Sonntag, 12. FebruarSonntag, 12. FebruarSonntag, 12. FebruarSonntag, 12. FebruarSonntag, 12. Februar
Bären-ApothekeBären-ApothekeBären-ApothekeBären-ApothekeBären-Apotheke
Bielefelder Str. 9, 33104 Paderborn (Schloß Neuhaus), 05254/13369

Montag, 13. FebruarMontag, 13. FebruarMontag, 13. FebruarMontag, 13. FebruarMontag, 13. Februar
KKKKKururururur-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Detmolder Str. 139, 33175 Bad Lippspringe, 05252/931818

Dienstag, 14. FebruarDienstag, 14. FebruarDienstag, 14. FebruarDienstag, 14. FebruarDienstag, 14. Februar
ApothekApothekApothekApothekApotheke e e e e WWWWWarburger Strarburger Strarburger Strarburger Strarburger Straßeaßeaßeaßeaße
Warburger Str. 14, 33034 Brakel, 05272/392263

Mittwoch, 15. FebruarMittwoch, 15. FebruarMittwoch, 15. FebruarMittwoch, 15. FebruarMittwoch, 15. Februar
Kastanien-Apotheke oHGKastanien-Apotheke oHGKastanien-Apotheke oHGKastanien-Apotheke oHGKastanien-Apotheke oHG
Eggestr. 57, 33100 Paderborn (Benhausen), 05252/932024

Donnerstag, 16. FebruarDonnerstag, 16. FebruarDonnerstag, 16. FebruarDonnerstag, 16. FebruarDonnerstag, 16. Februar
Brunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-Apotheke
Warburger Str. 6a, 34471 Volkmarsen, 05693/989191

Freitag, 17. FebruarFreitag, 17. FebruarFreitag, 17. FebruarFreitag, 17. FebruarFreitag, 17. Februar
Hatzfeld-Apotheke im MastbruchHatzfeld-Apotheke im MastbruchHatzfeld-Apotheke im MastbruchHatzfeld-Apotheke im MastbruchHatzfeld-Apotheke im Mastbruch
Hatzfelder Str. 68f, 33104 Paderborn (Schloss Neuhaus), 05254/3825

SamstagSamstagSamstagSamstagSamstag, 18. Februar, 18. Februar, 18. Februar, 18. Februar, 18. Februar
St. Dionysius-ApothekeSt. Dionysius-ApothekeSt. Dionysius-ApothekeSt. Dionysius-ApothekeSt. Dionysius-Apotheke
Von-Ketteler-Str. 20, 33106 Paderborn (Elsen), 05254/6112

Sonntag, 19. FebruarSonntag, 19. FebruarSonntag, 19. FebruarSonntag, 19. FebruarSonntag, 19. Februar
Vital-Apotheke im GesundheitszentrumVital-Apotheke im GesundheitszentrumVital-Apotheke im GesundheitszentrumVital-Apotheke im GesundheitszentrumVital-Apotheke im Gesundheitszentrum
Blankenauer Str. 4, 37688 Beverungen, 05273/368702

Montag, 20. FebruarMontag, 20. FebruarMontag, 20. FebruarMontag, 20. FebruarMontag, 20. Februar
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
Bahnhofstr. 2, 34431 Marsberg, 02992/2402

Dienstag, 21. FebruarDienstag, 21. FebruarDienstag, 21. FebruarDienstag, 21. FebruarDienstag, 21. Februar
Hirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-Apotheke
Lange Torstr. 5, 34439 Willebadessen (Peckelsheim), 05644/1000

Mittwoch, 22. FebruarMittwoch, 22. FebruarMittwoch, 22. FebruarMittwoch, 22. FebruarMittwoch, 22. Februar
Matthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-Apotheke
Lohweg 12, 33154 Salzkotten (Niederntudorf), 02955/76660

Donnerstag, 23. FebruarDonnerstag, 23. FebruarDonnerstag, 23. FebruarDonnerstag, 23. FebruarDonnerstag, 23. Februar
Apotheke am NordbahnhofApotheke am NordbahnhofApotheke am NordbahnhofApotheke am NordbahnhofApotheke am Nordbahnhof
Nordstraße 40-42, 33102 Paderborn (Kernstadt), 05251/6888866

Freitag, 24. FebruarFreitag, 24. FebruarFreitag, 24. FebruarFreitag, 24. FebruarFreitag, 24. Februar
Center Center Center Center Center ApothekApothekApothekApothekApotheke Steinheime Steinheime Steinheime Steinheime Steinheim
Anton-Spilker-Str. 33, 32839 Steinheim, 05233/952535

Samstag, 25. FebruarSamstag, 25. FebruarSamstag, 25. FebruarSamstag, 25. FebruarSamstag, 25. Februar
Burg-ApothekeBurg-ApothekeBurg-ApothekeBurg-ApothekeBurg-Apotheke
Steinweg 2, 34471 Volkmarsen, 05693/995033

Sonntag, 26. FebruarSonntag, 26. FebruarSonntag, 26. FebruarSonntag, 26. FebruarSonntag, 26. Februar
Le Mans-ApothekeLe Mans-ApothekeLe Mans-ApothekeLe Mans-ApothekeLe Mans-Apotheke
Le Mans-Wall 9, 33098 Paderborn (Kernstadt), 05251/27513

Montag, 27. FebruarMontag, 27. FebruarMontag, 27. FebruarMontag, 27. FebruarMontag, 27. Februar
St. Christophorus-ApothekeSt. Christophorus-ApothekeSt. Christophorus-ApothekeSt. Christophorus-ApothekeSt. Christophorus-Apotheke
Bahnhofstr. 18, 33102 Paderborn (Kernstadt), 05251/10520

Dienstag, 28. FebruarDienstag, 28. FebruarDienstag, 28. FebruarDienstag, 28. FebruarDienstag, 28. Februar
Schildkröten-ApothekeSchildkröten-ApothekeSchildkröten-ApothekeSchildkröten-ApothekeSchildkröten-Apotheke
Sternstr. 7, 34414 Warburg, 05641/8600

Angaben ohne Gewähr
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Die Verbraucherzentrale NRW in-
formiert, was vor Vertragsab-
schluss zu beachten ist.
Nach Weihnachtsessen und Sil-
vesterfeier starten viele Men-
schen mit guten Vorsätzen ins
neue Jahr. Ganz oben auf der Lis-
te meist: Mehr Sport treiben. Des-
halb locken Fitnessstudios zu Jah-
resbeginn häufig mit Rabatten.
Doch wichtig sind auf Dauer die
regulären monatlichen Beiträge,
und die bewegen sich zwischen
zehn und mehr als 100 Euro. Ein
Vergleich ist deshalb ratsam. Auf
welche anderen Aspekte man ach-
ten sollte und welche Rechte
Verbraucher:innen bei der Kündi-
gung haben, erklärt Monika Schif-
fer, Leiterin der Verbraucherzen-
trale in Euskirchen.
Gut prüfen, bevor man sich bindet:
Wer Mitglied in einem Fitness-
Studio werden will, sollte vorher
vor allem die Erreichbarkeit, die
Öffnungszeiten und die Höhe der
Mitgliedsbeiträge prüfen. Ein kos-
tenloses Probetraining ist emp-
fehlenswert. Den Vertrag unter-
schreibt man am besten nicht di-
rekt vor Ort, sondern liest ihn in
Ruhe zu Hause. Es lohnt sich, nach
besonderen Rabatten zu fragen,
zum Beispiel für Studierende,
Senior:innen oder Mitglieder be-
stimmter Krankenkassen.
Die passende Vertragslaufzeit
wählen:
In der Regel werden Fitnessstu-
dio-Verträge für eine feste Dauer
abgeschlossen. Eine Erstlaufzeit
von 24 Monaten ist zulässig und
wird häufig mit einem niedrige-
ren Monatsbeitrag beworben. Je
nach Lebenslage kann aber auch
eine kürzere Laufzeit passender
sein. Wer den Vertrag kündigen
möchte, sollte sich frühzeitig die
Kündigungsfristen notieren.
Nachträgliche Preiserhöhungen:
Zurzeit erhöhen viele Fitnessstu-
dios ihre Preise. Teilweise auch in
laufenden Verträgen. Eine solche,
nachträgliche Preiserhöhung ist
nicht ohne weiteres möglich. Ver-
träge sind grundsätzlich so einzu-
halten, wie sie vereinbart wurden.
Damit eine Preisänderung wirk-
sam ist, muss entweder in den
Allgemeinen Geschäftsbedingun-
gen (AGB) klar geregelt sein, un-
ter welchen Voraussetzungen und
in welchem Umfang das Fitness-

Ohne Vertragsfallen fit ins neue Jahr
Mit guten Vorsätzen ins Fitnessstudio

studio den Preis anpassen darf.
Viele dieser Klauseln sind zu un-
bestimmt formuliert und daher
nicht wirksam. Oder beide Ver-
tragsparteien müssen sich mit der
Preiserhöhung einverstanden er-
klären, die Kund:innen müssen
also zustimmen.
Wichtig zu wissen:
Kund:innen können den Vertrag
in der Regel nicht einfach außer-
ordentlich kündigen, nur weil das
Fitnessstudio (unzulässigerweise)
die Preise erhöht. Gibt es keine
wirksame Preisanpassungsklau-
sel und die Kund:innen stimmen
der Preiserhöhung auch nicht zu,
dann bleibt es bei dem ursprüng-
lich vereinbarten Preis. Beide Ver-
tragsparteien können den Vertrag
jedoch nach wie vor durch eine
ordentliche Kündigung beenden.
Fristgerecht kündigen:
Fitnessstudio-Verträge können
zum Ende der jeweiligen Ver-
tragslaufzeit gekündigt werden.
Wichtig ist jedoch, die Kündi-
gungsfrist einzuhalten und die
Kündigung so abzugeben, dass sie
im Nachhinein bewiesen werden
kann. Das geht zum Beispiel per
Post als Einschreiben mit Rück-
schein. Auch eine Kündigung per
Mail ist zulässig. Bei der Abgabe
des Kündigungsschreibens im Fit-
nessstudio sollte man sich den
Eingang der Kündigung quittie-
ren lassen. Seit dem 1. Juli 2022
können viele Verträge zudem auf

der Webseite des Anbieters über
den sogenannten Kündigungsbut-
ton beendet werden.
Rechtsberatung bietet die Euskir-
chener Verbraucherzentrale zu
dem Thema an. Eine Terminver-
einbarung ist notwendig unter
02251 5064501 oder per Email an
euskirchen@
verbraucherzentrale.nrw

Weiterführende Infos und Links:
Mehr zu undurchsichtigen Ver-
tragsklauseln von Fitnessstudios
unter:
www.verbraucherzentrale.nrw/
node/21641
Mehr zur Rechtsberatung
(kostenpflichtig) unter: https://
www.verbraucherzentrale.nrw/
node/1439
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
Dienstag, 28. Februar 2023Dienstag, 28. Februar 2023Dienstag, 28. Februar 2023Dienstag, 28. Februar 2023Dienstag, 28. Februar 2023

Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
17.02.2023 um 10 Uhr17.02.2023 um 10 Uhr17.02.2023 um 10 Uhr17.02.2023 um 10 Uhr17.02.2023 um 10 Uhr

AngeboteAngeboteAngeboteAngeboteAngebote
GesundheitGesundheitGesundheitGesundheitGesundheit

Ich bin Heilpraktikerin fürIch bin Heilpraktikerin fürIch bin Heilpraktikerin fürIch bin Heilpraktikerin fürIch bin Heilpraktikerin für
PsychotherapiePsychotherapiePsychotherapiePsychotherapiePsychotherapie

Mit meinen Methoden Psycho-
Kinesiologie, Gesprächsführung,
Verhaltenstherapie, prog. Muskel-
entspannung bin ich bei Panikattacken,
Ängsten, Depressionen, psychosoma-
tischen Beschwerden o. anderen
Krisensituationen ganz persönlich f. Sie
da. In Paderborn: Irene Bredewald,
0151/26383637

An- und An- und An- und An- und An- und VVVVVerkauferkauferkauferkauferkauf
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Tätigkeitsbeschreibung:
· Bearbeitung von Anfragen und Aufträgen, telefonischer und schriftlicher Kundenservice
· Allgemeine kaufmännische Tätigkeiten, Stammdatenpflege

Ihr Profil:
· Abgeschlossene kaufmännische Ausbildung
· Sicherer Umgang mit den gängigen EDV-Programmen
· Gute Deutschkenntnisse in Wort und Schrift
· Team- und Kommunikationsfähigkeit

· Selbstständige, kundenorientierte Arbeitsweise
· Bereitschaft, langfristig in unserem Team zu arbeiten

Wir suchen: Sachbearbeiter*in - Auftragsmanagement (m/w/d)

Wir bieten Ihnen einen sicheren, attraktiven Arbeitsplatz und vielseitige Aufgaben mit 
langfristiger Perspektive. Über Ihre Ihre Bewerbung freuen wir uns:
TABLE ROC Deutschland GmbH
Kochs Kämpe 5 · 33014 Bad Driburg
Tel.: 05253 9746 0 · E-Mail: bewerbung@tableroc.de

Mehr Infos:

Überflieger dank Körpersprache und Rhetorik
Beruf/Karriere: Überzeugendes Auftreten als Türöffner zu nachhaltigem Erfolg

Ob Vorstellungsgespräch, Präsen-
tation oder die Rede vor einem
größeren Auditorium: In vielen
beruflichen Situationen sind „Tür-
öffner“ nötig, um seine Ge-
sprächspartner zu erreichen und
für sich einzunehmen. Ein über-
zeugendes Auftreten im Beruf
lässt sich erlernen, allein in
Deutschland ist der Markt für ent-
sprechendes Coaching fast unü-
berschaubar. Das Dilemma: Bei
den meisten Angeboten wird ent-
weder eine Optimierung der Kör-
persprache oder eine Verfeinerung
der Rhetorik vermittelt.

Das Das Das Das Das Wie ist so wichtigWie ist so wichtigWie ist so wichtigWie ist so wichtigWie ist so wichtig
wie das wie das wie das wie das wie das WWWWWasasasasas
Managementtrainer Peter A. Wo-
rel geht deshalb einen ganz an-
deren Weg: Für ihn haben Körper-
sprache und Rhetorik die gleiche
Bedeutung. Erst die Kombination
aus beidem verhilft zu nachhalti-
gem beruflichen Erfolg. Der Coach
vermittelt seinen Seminarteilneh-
mern je nach Bedarf Grundwissen
bis hin zu Profitipps und zeigt ih-
nen, wie sie Rhetorik, Etikette und
Körpersprache der Persönlichkeit
entsprechend und je nach Situa-
tion passend kombinieren können,
ohne wie „dressierte Affen“ zu
wirken. „Das Auftreten insgesamt
soll stimmig sein, der persönliche
Stil und damit die Wirkung auf
andere Menschen lassen sich ver-
feinern“, so Worel, der selbst aus
der Praxis kommt und mehr als
zehn Jahre als Führungskraft

einer Großbank tätig war. Ange-
boten werden firmeninterne Se-
minare, individuelle Coachings
und intensives Einzeltraining. Un-
ter www.die-stilwelt.de gibt es
weitere Informationen und regel-
mäßige Newsletter mit wertvollen
Anregungen.

Die elf besten Die elf besten Die elf besten Die elf besten Die elf besten TTTTTipps für Körperipps für Körperipps für Körperipps für Körperipps für Körper-----
sprache und Rhetoriksprache und Rhetoriksprache und Rhetoriksprache und Rhetoriksprache und Rhetorik
In Sachen Körpersprache und
Rhetorik gibt es viele „Türöffner“.
Die Wichtigsten sind:
1. klug fragen, statt Dinge ein-

fach nur zu behaupten
2. „Minuswörter“ in positive

Formulierungen ändern
3. Füllwörter und Wortballast

vermeiden
4. Menschen direkt und persön-

lich ansprechen, im sogenann-
ten Sie-Standpunkt formulieren

5. auf Floskeln, vor allem auf aus-
wendig gelernte, verzichten

6. auf passende Kleidung,
insbesondere gute und sau-
bere Schuhe achten

7. häufiger lächeln
8. Blickkontakt mit dem Gegen-

über halten
9. aufrechte, dynamische Körper-

haltung einnehmen
10. Hände offen und einladend

halten und nicht verstecken
11. Gesten auf der richtigen Kör-

perhöhe ausführen

Mehr zu Körpersprache und Rhe-
torik unter www.die-stilwelt.de.
(djd)
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Digitale Bewerbung: Tipps für die Online-Bewerbung
Vor allem große und internatio-
nal tätige Unternehmen setzen
heute fast ausschließlich auf digi-
tale Bewerbungen. Viele Bewer-
ber sind im Gegensatz dazu aber
noch nicht ganz im digitalen Zeit-
alter angekommen und entspre-
chend schlecht auf die neuen An-
forderungen vorbereitet.
Bei UnsicherheitenBei UnsicherheitenBei UnsicherheitenBei UnsicherheitenBei Unsicherheiten

besser nachfragenbesser nachfragenbesser nachfragenbesser nachfragenbesser nachfragen
Unternehmen, die auf die klassi-
sche Bewerbung auf Papier bereits
vollständig verzichten und auf eine
digitale Bewerbung setzen, verlan-
gen die Unterlagen potenzieller Be-
werber heute entweder per E-Mail
oder setzen auf ihren Webseiten spe-
zielle Formulare ein, die die Bewer-
ber direkt online ausfüllen müssen.

Wer Zweifel am richtigen Weg für
seine Bewerbung hat, sollte das je-
weilige Unternehmen anrufen und
im persönlichen Gespräch klären, wie
es die Unterlagen am liebsten erhal-
ten möchte.
Höchste Sorgfalt auch bei Online-Höchste Sorgfalt auch bei Online-Höchste Sorgfalt auch bei Online-Höchste Sorgfalt auch bei Online-Höchste Sorgfalt auch bei Online-
Bewerbungen wichtigBewerbungen wichtigBewerbungen wichtigBewerbungen wichtigBewerbungen wichtig
Auch wenn sich die Form der Bewer-
bung mittlerweile verändert hat, ist
Sorgfalt auch bei der digitalen Be-
werbung das oberste Gebot. Recht-
schreib- und Grammatikfehler in der
Bewerbung können nämlich immer
noch ein sofortiges Aus bedeuten.
Sehr wichtig ist es zudem, eine seri-
öse E-Mail-Adresse als Absender zu
benutzen. Wenn der eigene Kosena-
me Bestandteil der Mailadresse ist,
sollte man sich eine neutrale neue
besorgen. Zudem sollte aus der Be-
treffzeile der Bewerbungsmail deut-
lich hervorgehen, auf welche Positi-
on man sich bewirbt. Der Anhang der
E-Mail sollte darüber hinaus nicht
den üblichen Rahmen sprengen. Als
optimal gelten Bewerbungsunterlagen

im pdf-Format. Dazu sollten alle Be-
standteile der digitalen Bewerbung
zu einer einzigen Datei zusammen-
gefasst werden. Und auch im Zeitalter
der Digicam ist ein professionelles
Bewerbungsfoto unverzichtbar.
Den Lebenslauf mit „SchlDen Lebenslauf mit „SchlDen Lebenslauf mit „SchlDen Lebenslauf mit „SchlDen Lebenslauf mit „Schlüssel-üssel-üssel-üssel-üssel-
reizen“ versehenreizen“ versehenreizen“ versehenreizen“ versehenreizen“ versehen
Da nach wie vor hauptsächlich die
Fakten zählen, sehen sich Personal-
verantwortliche meist zunächst den
Lebenslauf eines potenziellen Be-
werbers an. Hier erkennt man am
ehesten, ob der Bewerber grund-
sätzlich für die ausgeschriebene Stel-
le geeignet ist. Als „Kernelement“
der digitalen Bewerbung sollte der
Lebenslauf daher übersichtlich und
auf einen Blick alle Fragen zu Kennt-
nissen, Qualifikationen und Erfah-
rungen beantworten. Zudem sollte
er gewisse „Schlüsselreize“ für den
Personaler bieten. Hier bringt man
seine Motivation, sich genau bei die-
sem Unternehmen zu bewerben, auf
einer Seite auf den Punkt.
(Ratgeberzentrale.de)
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Vereinigte Volksbank erhält Siegel für ihre Ausbildung
Kreis Höxter / Neue Bestmarken
erreicht: Die Ausbildung in der
Vereinigte Volksbank eG wurde
erneut mit dem BEST PLACE TO
LEARN® ausgezeichnet. „Wir
gratulieren Ihnen zur erneuten
Auszeichnung als BEST PLACE TO
LEARN®. Die Ausbildung in Ihrer
Bank wurde wieder als ‚sehr gut‘
eingestuft.“ Mit diesen Worten
überreichten im Rahmen einer
kleinen Feierstunde Niels Köst-
ring und Laura Schiemann von
Aubi-Plus das Zertifikat an Vor-
stand, Ausbilderin, Ausbildungs-
beauftragte und Auszubildende
des Kreditinstituts. Im Jahr 2016
hatte sich die Bank erstmalig der
unabhängigen Begutachtung ge-
stellt. Seitdem hatte die Verei-
nigte Volksbank in Rezertifizie-
rungsrunden das Gütesiegel für
eine „sehr gute“ Ausbildung ver-
liehen bekommen.

Das BEST PLACE TO LEARN® be-
ruht auf einem 360° Feedback
und fragt Stimmungsbilder der
Befragten ab: „Alles in allem
kann man sagen, dass die Ver-
einigte Volksbank sich hervor-
ragend um ihre Mitarbeiter
kümmert und versucht immer
zu gewährleisten, dass alle Mit-
arbeiter sich wohlfühlen.“ Das
bisherige Ergebnis konnte
sogar gesteigert werden. Hier
betonte Niels Köstring, dass
dies unter der andauernden Co-
rona-Pandemie nur einzelnen
Betrieben gelungen war, das
Vorjahresergebnis zu halten
oder gar auszubauen. „Wir sind
glücklich und stolz über das Er-
gebnis - insbesondere, dass die
neuen Impulse, die ich seit mei-
nem Start letzten Jahres ein-
bringen konnte, bereits in der
Befragung Früchte tragen“, so
Ausbildungsleiterin Jennifer
Rühl von der Vereinigten Volks-
bank. Hierzu zählen neben der
Implementierung von weiteren
Ausbildungsstationen auch die
Schulung weiterer Ausbildungs-
beauftragten. Maßnahmen,
welche zur Steigerung der Aus-
bildungsqualität geführt haben.

„Diese Momente erfüllen mich
mit Stolz. Denn es sind unsere
aktuellen und ehemaligen Aus-

zubildenden sowie Ausbilder, die
uns hier als Ausbildungsbetrieb
bewerten. Und das Ergebnis zeigt,
die Bemühungen und Anstrengun-
gen lohnen sich. Gerade weil wir
uns als Unternehmenszweck - Le-
ben und Wirtschaften in und für
eine gesunde Umwelt - auf die
Fahnen geschrieben haben, brau-

chen wir Mitarbeitende, die ge-
stalten können und wollen. Ich
selbst war vor Jahren mit einer
Ausbildung zum Bankkaufmann
gestartet und bin heute Vorstand
der Vereinigten Volksbank“, zwin-
kert Vorstandsvorsitzender Birger
Kriwet.
Klassischerweise bildet die Ver-

einigte Volksbank in erster Linie
Bankkaufleute aus. Aber auch im
Informationsbereich werden in
einzelnen Jahren Ausbildungs-
plätze als Fachinformatiker:in für
Systemintegration angeboten. Das
aktuelle Ausbildungsangebot ver-
öffentlicht die Bank regelmäßig
auf ihrer Homepage.
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Wir suchen  
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